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Sonnabend, 4. November 1944 

t a l e r K r i e g s e i n s a l z , b i s d e r E n d s i e g e n m i s t ! 

O R P S ^ ^ H I S F L M H M H I ^ ^ 

den nhsminister Dr. Goebbels: Kraftreserven des deutschen Volkes noch nicht ausgeschöpft 
IH0 J r- G o e b b e l s , teilt mit: Die ersten drei Monate des totalen Kriegseinsatzes haben 
s in St'0' j , l e v o n EinzelmaUnahmen erbracht, über die die Öffentlichkeit laufend unterrichtet 
I der r 0 t ' i, ° l s l ' Daneben wurden von allen beteil igten Dienststellen der Partei nnd des Staates 

in e ' n ' 1

t > c ' > 0 Maßnahmen getroffen, die sich unbemerkt von der Öffentlichkeit vollzogen. Z u -
irseibs '"fassend kann heute Ober die bisherigen Ergebnisse des totalen Kriegseinsatzes nnd 
t a r te t j j j . * e dabei zu bewältigenden Probleme folgendes berichtet werden: 

eile S'ü ' 
l Z T C H V * L U . . . F O I D E R U N Q _ d e s « o t a l e n Kr ieg i 
sich ' 

Nähe 

V T E T : „ M e h r Soldaten und mehr W a f -
' J ' E S E M Z ie l d ienten in der Hauptsache 

r*""" J L J J H E R get rof fenen Maßnahmen. Soldaten 
!, u n \ j i ' f ü r die Front und zusätzl iche Arbe t ts -
'en «'Vijt ,'ür die. Rüstung in ausreichender Zah l 

• m l ' l j l S t e l , t w c r d e n . Das ist schon in gro-
i fninfOy w fang gelungen. A n allen Fronten 
lamit *n i ieutc zahlre iche neue Vo lksg rena-

J ' lonen. i n denen neben f ron te rp rob ten 
einer ( c j Unterof f iz ieren und Mannschaf ten 

i e r h a l t j j j n " e r sl 
>t e s Y,«JT. Kriegseinsatzes für die Front f re ige 

erden 

Widerstandes und einer we i tgehenden 

Ihr Erscheinen an der 
mi t zu einer Vers te i fung des deut-ödere J , *t 

Di« :jj L[-'« 
wird, - 2|erung der Fron ten be iget ragen, d ie 
i Ganf lJ jJ^ Feindsei te m i t Beunruh igung festge-

I N E F , d und a l le fe ind l i chen Ho f fnungen auf 
Ii 
11 

eh 

i tfefjj i ^ 'd igen Sieg zun ichte gemacht hat. D ie 
ert l 8 ' ' id L 0 1 ksg renad ia rd i v i s i onen haben sich, 

G » ? J ?' Wehrn iach tbe r i ch t w iede rho l t «~ * 
I) ' v

h 6 . r vo r ragend bewähr t , 

aüf l l . Und Panzemahbekämpfungsmi t te ln be-

f c ! u " ' , ' ( U 

S U C H . | • 

i Kan>«'U 
He»»*- J 

Leb 

et*. 
errn 

Man«r«f 

»SS1 tflöi, 
•in 

.. im 

' ' r l i n , 3. November . D e r R e i c h s b e v o l l m ä c h t i g t e für d e n totalen Krlegsernsatz, Relchsmlni-

u m jeder A rbe i t sk ra f t nach M ö g l i c h k e i t den 
Platz zuzuweisen, an dem sie die höchste Le i ­
stung zu erz ie len imstande ist. Hunder t tausende 
von ärz t l i chen Untersuchungen waren no t ; 
wend ig . 

4. D ie Au fnahme der berei tgeetel l teu A r ­
be i tskrä f te du rch die Rüstung vo l l zog sich 
n icht ohne Schwie r igke i ten . D ie erschwer ten 
Verhä l tn isse des sechsten Kr legsjahree s te l l ­
ten die Rü«tung«wir tschaf t ohnehin schon vo r 
mannig fache Probleme. Zusätz l ich muß 6 ie nun 
innerha lb der M i l l i onenzah l i h re r Gefo lg­

schaf temitglfeder einen U m s e t z u n g s ­
p r o z e ß größten Ausmaßes bewerks te l l i gen 
dergestal t , daß die Krä f te , d ie als Soldaten 
an der Front kämpfen können, sowe i t w ie 
mög l ich herausgelöst und durch andere n icht -
f ron tverwendungefäh ige Kräf te . besonders 
Frauen, ersetzt werden. Dem A n 1 e r n -
p r o b l e m k o m m t dabei höchste Bedeutung 
zu. In e inem ganz ungewöhn l ichen Umfang 
müssen Arbe i t sk rä f te , d ie zum Te i l noch n ie 
im Erwerbsleben gestanden haben, geschweige 
dann mi t der Fabr ikarbe i t ve r t rau t s ind , neu 
eingearbei tet werden . Der Reichsminister für 
Rüstung und Kr iegsproduk t ion und der Ge­
nera lbevo l lmäch t ig te für den Arbei tse insatz 

haben die vers tä rk te und beschleunigte An le r ­
nung v o n Ersatzkräf ten den Betr iebsführern zur 
Pf l icht gemacht. D ie deutsche A rbe i t s f ron t 
s te l l t m i t Er fo lg ihre Organ isa t ion in den 
Dienst dieser A k t i o n . 

Die Planung neuer Maßnahmen geht weiter 

fest-
und selbst der 

n k<"" 
"""'.""ung zo l len . Sie s ind besonders gu t 

l i au' 2 | " e t und m i t modernsten Schnel l feuer-

p tsä 1 * 3 £ 'hre. Ausb i ldung Ist g ründ l i ch und 
rschtjt ^ (Tä t i g t d ie neuesten Erfahrungen he­
i l baltef^ || w der Panzerbekämpfung. Eine große 

^ s f e t t e re r Vo l ksg renad ie rd i v i s i onen w i r d 
|j | (den Befehlshaber des Ersatzheeres, 

j "brer jf H i m m l e r , aufgeste l l t und lau-
* Pront zugeführ t . 

Näh. »jV ^ H

i U r V e r f ü g u n g gestel l t . Darüber h i n -
I I . Bf"' l «.der A rbe i t se insa tzve rwa l tung die M ö g -
'• vol|s$ l t ,L Z u - r B i ldung einer d r ingend gebotenen 

"*• ^a f te reserve gegeben wo rden . Inner-
b e s t e r Fr is t w u r d e n Hunder t tausende 
' °6i tskräften ' — J — «*----

idÄ * » k tu n

c h n i c h l i m Produkt ic 
i u n d i V k r i egsw ich t igen Ste 

Hinsatz 

d ie en tweder bisher über-
dukt ions-Prozeß oder 

Stel le tä t ig waren , 
in der Rüstung f re igeste l l t . 

Inte SS**' i ^ s ° n d e r s großen A n t e i l an dieser Zahl 
nu^i ^e. J a h r g ä n g e von 45 bis 50 Jahren. E in 

»• J , M*5 *,großes Kon t ingen t s te l l te d ie V e r w a l -
latirc» yS l ^? ' e du r ch zah l re iche organisator ische 

rlfte«. * / b J j * * n i h ren Personalbestand auf e in fü r 
\h—j'y ^ b f ü h r u n g Ihrer w ich t i gen Au fgaben 
f N J > £ I iu , c °es Maß beschränkte. Die zivi le 

1 Itfo»'1) VJ'' " n n < l r ' i und Gewerbe werden we i -
«crior«'" ^lu, ausgekämmt. Das im wesent l i chen 
••o. j ! '(,,, u n d Rundfunk beschränkte Ku l tu r -

u»Ü \ - 2 a h l r e i c h e Krä f te an Wehrmach t und 

5. Um unbillige Härten und Leerlauf zu ver­
meiden, werden die Frauen, die meldepflichtig 
geworden sind, aber im Zuge dieses Urasetz-
und Anlernprozesses nicht sofort zum Arbeits­
einsatz gelangen können, zunächst nur erfaßt 
und nach Aushändigung eines Betriebsstel­
lungsscheines vorerst an ihrem bisherigen Tä­
tigkeilsplatz Im Haushalt so lange belassen, 
bis eine Einsatzmöglichkeit für sie tatsächlich 
zur Verfügung steht Auch Arbeitskräfte, die 
durch die Einschränkung von Dienststellen nnd 
Betrieben freiwerden, verbleiben an ihrem bis­
herigen Arbeltsplatz, bis sie Ihre neue Tätig­
keit zugewiesen bekommen. Grundsätzlich 
wird der Auskämmung vor der Stillegung. der 
Vorzug gegeben. Nur in besonderen Fällen, 
in denen aus bestimmten Gründen die Stille­
gung ganzer Axbeitszweige notwendig war, er­
folgt sie in vol lem Umfange. 

8. D ie He imarbe i t wu rde unter Führung der 
zuständigen Par te id iensts te l len und Behörden 
in erster Linie du rch d ie Deutsche Arbe i t s f ron t 
in tens iv ier t . Dami t w u r d e v ie len Arbe l tsk rä f ­
ten, an deren W o h n o r t sich ke ine Rüstungs­
indust r ie bef indet , oder d ie an den Hausha l t 
gebunden sind, d ie M ö g l i c h k e i t zu k r i egsw ich ­
t iger Tä t igke i t gegeben 

7. Unter Ube rw indung «Her durch die Größe 
und Dr ing l i chke i t der Au fgabe sowie durch 
d ie Kürze der zur Ve r f ügung stehenden Zei t 
gebotenen Schwie r igke i ten wu rde der über­
w iegende Te i l der f re igewordenen einsalzbaren 
Krä f te ta tsächl ich berei ts in den Produkt ions­
prozeß e ingere iht . Darüber h inaus ver fügen 

w i r heute über eine gewisse Reserve an Ar ­
be i tskrä f ten, die dem steigenden Bedarf der 
Rüstung zu gegebener Zei t zur Ve r f ügung sieht, 
die aber inzwischen auch in Beschäft igungs-
zweigen eingesetzt werden k a n n , d ie dem W o h l 
der Gesamtbevö lkerung, insbesondere der luf t ­
bedroh ten Gebiete, d ienen. So werden je tz t 
K rä f te n ich t nur an d ie unmi t te lbare Rüstungs­
indust r ie , sondern auch an handwerk l i che Re-
paro turbe t r iebo zur Behebung von Bomben­
schäden und an Betr iebe abgegeben, d ie Er­
zeugnisse des tägl ichen Badorfs, vo rnehml i ch 
für Bombengeschädigte, hers te l len. 

8. M i t den bisher getrof fenen Maßnahmen 
sind d ie Kra f t reserven des deutschen Vo l kes 
ke ineswegs ausgeschöpft. D ie Planung neuer 
Maßnahmen geht daher we i te r . Sie werden Im 
Zuge Jewei l ig auf t re tenden dr ingenden Bedarfs 
durchgeführ t . Inzwischen geht das Bestreben 
dah in , der Bevö lke rung durch we i te re Ver ­
e in fachungen, durch gerechtere V e r t e i l u n g der 
Lasten nnd durch wei tgehende Rat ional is ie­
rung des Staats- und Verwa l tungsappara tes 
Er le ich terungen zu verschaf fen, sozusagen als 
Ausg le ich für die zusätz l ichen Belastungen, die 
der to ta le Kr iegseinsatz |edem einzelnen V o l k s ­
genossen aufbürden muß. Die kommenden 
W o c h e n werden der Fo r t füh rung , der Prü fung 
und Ve r t i e fung der bisher angelaufenen Maß­
nahmen d ienen. Neue D iv is ionen w e r d e n u n ­
sere Fronten we l te r ve rs tä rken , Immer mehr 
schaffende Hände In der He imat werden Ihnen 
die W a f f e n 4 schmieden. Der tota le Kr iegse in ­
satz geht we i te r , b is der Endsieg er rungen is t l 

Teiegrammwechsei zwischen dem Führer und Tiso 

* « b . 

" ' ^Bc j j f fc j^ .^ fassunq von Hunder t tausenden von 

; n z u i r s « « * " d i e 

$'*ÄV . a f ten innerha lb wen iger W o c h e n 
Arbe i t sämter vo r ungewöhn l i che 
d ie sie unter Anspannung a l ler 

|yjJ*hd unter we i tgehender A n w e n d u n g tlidi 
»*'ein'' iS'i ixi ~. ~ : — - — ^ . 
ße d

1"„j*ifBl ,,| 1

 l 0 " s c h e r M i t t e l bewä l t i g ten . Der e in -
mußte i n d i v i d u e l l bearbei te t werden , 

Ber l in , 3. November . An läß l i ch der Be­
f re iung v o n Banska Byst r ica v o n bo lschewi ­
st ischen Banden hat der nachstehende Tele­
grammwechse l zwischen dem Führer und 
Staatspräsidenten Dr. Tiso stat tgefunden. 

Staatspräsident Tiso an den Führer : 
„ M i t Gefüh len warmer Freude und t iefer 

Dankbarke i t te i le ich mi t , daß unter dem Ober­
befehl des H-Obergruppenführers und Gene­
rals der Pol ize i Hö f l e die deutschen Einhei ten 
Banska Byst r ica, Sitz des putschist ischen tsche­
chos lowak ischen Nat iona l ra tes, bef re i t haben 
und unter M i t w i r k u n g der Einhei ten der slo-

5 , Ä ^ P N S Kamikaze-Verbände / Der „göttliche Wind" 

ATTQT h, ' D d e r Ph i l i pp ! 
ITFLN"\MK ^ b e s o n d e r e bei 
feTtH'^ l fc i'Oe über d ie V< 

I S H V
 3 ' November . (Eigenber icht der LZ.) 

..^aß der Ver lus te der amer ikan ischen 
an schweren und schwersten 

ipp inen-Schlacht ist auf-
den Me ldungen der 

J^HTlH J J « 5°9 e über d ie Versenkungsergebnisse, 
» K N * ' V ^ 1 S . ( ? e n a n n t e n Kamikaze-F l ieger erz ie len 

Jtk überraschte der prozentua le A n t e i l 
"ui^ren E inhe i ten. N u n werden in Japan 
> f> € r> über den Charak te r dieser neuen 
N> ? r Ö f fen t l i chke i t gegenüber gemacht. 
•Se, d e l t es s ich be i den Kamikaze-Ge-
| V n um den Einsatz einer neuen, im 

» - 'nne revo lu t i onä ren Wa f f e . W o r i n 
V n G e h e i m n i s ? N i c h t In technischer 
' Fa^Junung, sondern, so w i r d i n j apnn i -

1m E i n s a t z d e r h ^ ' ' k r e i sen erk lä r t , 
c h e n T o d e s b e r e i t s c h a f t . 

'ksi d o n zurück l iegenden Abschn i t ten 
{ ^ t i s c h e n Kr ieges stürzten s ich japa-
t , i f i 9 e r m i t ihren Masch inen auf ihr 

v* ^ T Berei tschaft , das Letzte zu wagen 
Pt (*'9ene Leben in die Schanze zu wer-

't4en

 d e n entscheidenden W o c h e n der 
^ Jtf °h lacht die entsprechende Waf fe 

J U j d e n . Es handel t s ich u m ein m l-t 
H f l f 5 t o f f e n g e f ü l l t e s F l u g z e u g 
' ' l v ' ei D e r Tre ibsto f f genügt nur für den 

J »tt.k'ne Rückkehr g ibt es n icht . D ie P i -
e n meist i n dem A l t e r zw ischen 18 

und 20 Jahren. Sie gehen be im A n f l u g gegen 
das gewäh l te Z ie l t ief herab und stoßen knapp 
über der Wasserober f läche auf d ie Schi f fsein­
he i ten zu. Sie suchen d ie se i t l ichen Bordwände 
der Schif fe zu t re f fen, w e i l dabei die Beschä­
d igungen größer s ind als bei e inem Sturz auf 
das Deck. 

I n den Kamikaze-F l iegern t r i t t e in jah re lang 
ausgebi ldetes F] iegerkader gegen den Feind 
auf. Zuerst werden die j ungen F re iw i l l i gen sie 
Pi lo ten ausgebi ldet, danach erhal ten sie das not ­
wend ige technische Rüstzeug für ihre Sondor-
aufgabe. Seinen Namen wäh l t e sich dieser Ve r ­
band aus der Ze i t der Mongo len - Invas ion . Da­
mals vern ich te te — japanischer Uber l ie fe rung 
zufolge, die als he i l i g und unantastbar g i l t — 
der Kamikaze, der „gö t t l i che W i n d " , die fe ind­
l iche F lot te und ret tete Japan. 

Eine Mill ion für das Kriegs-WHW. 
Ber l in , 3. November . Die in v ie len Schlach­

ten bewähr te Panzergrenadier -D iv is ion „Groß­
deutsch land" , die zur Ze i t an e inem im Brenn­
punk t der Kämpfe stehenden Fron labschn i t t 
eingesetzt ist, hat i n einer Sondersammlung für 
das W i n t e r h i l f s w e r k des deutschen Vo l kes das 
e inz igar t ige Sammelergebnis von einer M i l l i o n 
Reichsmark erzie l t und die Spende du rch eine 
Abo rdnung dem Reichsminister Dr. Goebbels 
überre ichen- lassen, 

wak ischen Domobrana H l i nka -Garde und H l l n -
ka-Jugend er fo lg re ich das s lowakische Gebiet 
v o n t schecho -bo lschewis t i schen Banden säu­
bern. Die in Freude und Dankbarke i t m i t m i r 
verbundene s lowakische Na t i on b r ing t Euter 
Exzel lenz den W u n s c h zum Ausdruck , es mö­
gen ähnl iche gesegnete Erfolge die h e r o i s c h e n 
Kämpfe des Großdeutschen Reiches für Leben 
und Ehre seiner Na t ion und für d ie Ret tung 
der europäischen Ku l t u r beg le i ten . " 

Der Führer an Staatspräsident T iso : 
' „Eurer Exzel lenz danke i ch für Ihr Te le­

g ramm v o m 27. Oktober , in dem Sie Ihre 
Freude über die er fo lgre ichen Kämpfe deut­
scher und s lowakischer Truppen gegen die in 
das s lowak ische Staatsgebiet vorgedrungenen 
tschechischen und bolschewist ischen Bauden 
zum Ausdruck br ingen. Je größer die Gefahr 
scheint, um so entschlossener und unerb i t t ­
l icher w i r d unser W ide rs tand geg^n die ge­
meinsamen Feinde sein. Trotz vorübergehender 
Rückschläge, die w i r e r l i t ten haben, zwe i f le 
Ich ke inen Augenb l i c k daran, daß der Sieg 
schl ießl ich auf der Seite des Rechts und damit 
auf die unsr ige fa l len w i r d . " 

Zwischen Reichsaußenminister von Ribben-
t rop und dem s lowak ischen Min is te rp räs iden­
ten und Außenmin is ter Dr. Stefan Tiso fand 
g le ichfa l ls ein- in herz l ichen Wor ten gehalte­
ner Te legrammwechsel statt, in dem d ie Ent­
schlossenheit zum Ausdruck kam, den Ans tu rm" 
der Bolschewisten und ihrer Hel fershel fer auf 
die europäische Ku l t u r s iegreich a b z u w e h r e n . 

Verschärfte finnische Regierungskrise 
Stockho lm, 3. November Die Reglerungs-

f iage ist in F inn land in eine Sackgasse gera­
ten, so w i r d in e inem Ber i ch t ,aus He ls ink i in 
„Dagens N y h e t e r " festgestel l t . D ie beiden 
Männer , die als neue M in i s te r zur Ergänzung 
der Regierung gedacht waren , näml ich Paasi-
k i v l und Dr. He lo , haben sich geweiger t , in 
die Regierung e inzut re ten. Dadurch werde 
auch die Ste l lung der beiden S o z i a l d e m o k r a t ! - , 
sehen M in i s te r V u o r i und Fagerho lm unhal t ­
bar. 

Gewonnene Zeit 
Ber l in , 4. November . (Drahtber icht unserer 

Ber l iner Schr i f t le i tung) . Der Kr ieg is t i . i e inen 
Abschn i t t e ingetreten, der die Feinde vor neue 
Aufgaben stel l t und ihnen die No twend igke i t 
aufzwingt , sich auf neue Mög l i chke i ten der 
deutschen Kr ieg füh rung einzustel len, auf M ö g ­
l i chke i ten , mi t denen sie vo r dre i Mona ten 
n icht mehr im ent ferntesten gerechnet hat ten. 
Dre ier le i hat h ie izu entscheidend beigetragen: 
erstens das Anha l ten der im Sommer gegen, 
Deutschland anstürmenden F lu t im Westen 
und im Osten durch eine geschickte deutsche 
Tak t i k , zwei tens die Schaffung einer Au f fang-
und Schutzstel lung in Form t ie fgegl ieder ter 
Befcst igungssystemo an den Grenzen des Rei­
ches und dr i t tens die Tota l i s ie rung des deut­
schen Kr iegseinsalzes, d ie große Krä f te für 
Weh rmach t und Rüstung f re imachte und in 
der B i ldung des deutschen Vo lkss tu rms ihren 
Höhepunk t er lebt. Ganz Deutschland hat d ie 
ha t ten Gesetze auf sich genommen, w i e sie 
für die Garn ison einer belager ten Festung gel ­
ten. So sind Abwehre r fo l ge er rungen worden , 
die al le fe ind l ichen Voraussagen w ider leg ten . 

Statt am Z ie l ihrer Wünsche, sehen sich d i i 
Gegner, gegenwär t ig erneut vo r der Zwangs­
lage, erst e inmal durch Te i lak t i onen die Vo r ­
aussetzungen für neue Großof fens iven zu 
schaffen, von denen sie dann für den W i n t e r 
oder das nächste Früh jahr das erhof fen, was 
ihnen der Sommer und der Herbst versagt 
haben. N iemand i n Deutschland ist so tör icht , 
diesen W i l l e n zu unterschätzen oder zu g lau­
ben, daß die Ungunst der Jahreszeit schon aus­
reiche, um den Feinden eine Kampfpause auf­
zuzwingen. Ve rmu t l i ch w i r d der Feind al les 
daran setzen, im Osten w i e im Wös ten den 
A n g i i f l s k i i e g mögl ichst ohne Abschwächung 
we i te rzu führen und die ausk l agenden Herbst ­
kämpfe unmi t te lbar in den W i n t e r k r i e g über­
gehen zu lassen. Es ist deshalb selbstver­
s tändl ich, daß auch die deutschen Ans t rengun­
gen und die deutsche A b w e h r entsprechend 
nur noch gesteigert werden müssen. Dennoch 
besieht ein großer Unterschied dar in , ob der 
Gegner sich zu e inem neuen Ans tu rm — mag 
er nah oder ferner l iegen —* erst rüsten muß 
oder ob er seine letzte Großof fensive im W e ­
sten und Osten im Anschluß an seine damal i ­
gen großräumigen Erfolge hät te we i te r ro l len 
lassen können — jene Großof fensive, die uns 
in wen igen Wochen ganz Frankre ich und Bel­
g ien kostete und die die Sowjets an die Gren­
zen des Reiches brachte. Gebl ieben ist zwar 
d ie zahlenmäßige Ubermacht der Gegner, ab%r 
auf deutscher Seite ist n ich t nur die Zahl der 
einsatzfähigen D iv is ionen be t räch t l i ch gestei­
gert wo rden , auch d ie deutsche Rüstung t rägt 
der Massenüber legenhei t der Feinde stärker 
Rechnung, indem- sie — man denke nur an 
Panzerfaust und Panzerschreck — die Feuer­
k ra f t des einzelnen Soldaten erhöhte. Die So­
wje ts sprechen v o n n e u e n d e u t s c h e n 
D e f e n s i v - W a f f e n , die sehr ge fähr l i ch 
seient i n der engl ischen Presse spielen neue 
deutsche P a n z e r eine große Rol le . Jeden-
ia l ls s4n_d sich auch die Feinde in zunehmen­
dem Maße bewußt geworden, was die von 
ihnen ver lo rene und v o n ' D e u t s c h l a n d gewon­
nene Ze i t v o n zwei bis dre i Monaten bedeutet 
und daß sie die ganze T ragwe i te dieses Vo r ­
ganges erst er fahren werden , wenn sie eines 
Tages be i i h rem Vorstoß gegen die deutsche 
He imat auf d ie jen igen Krä f te an Menschen 
und Ma te r i a l stoßen werden , die in dieser Ze i t 
neu für den Kampf berei tgeste l l t wo rden s ind. 

. Der Feind versucht daher, seinen Ze i tver ­
lust um jeden Preis noch aufzuholen. Die Br i ­
ten haben an der Scheidemündung und über­
haupt i m ho l länd ischen Raum ihre Ans t ren ­
gungen Tag für Tag gesteigert , um end l ich d ie 
Scheidemündung ganz in ihre Hand zu bekom­
men und die deutschen Krä f te bis über d ie 
Maas zurückzudrängen. Daher s ind dort Kamp le 
v o n einer selbst i n diesem Kr iege sel tenen 
Här te und W i l d h e i t ausgetragen worden . Der 
heldenhafte deutsche Wide rs tand an der W e -
sterschelde und zwischen A n t w e r p e n und 
M o e r d i j k w i r d einst ebenso w i e die opfer­
berei te Ve r te id igung der Kana l - und A t l a n t i k ­
häfen zu den ruhmreichsten Kap i te ln der 
Kämpfe im Westen gezahlt we iden . Nu r durch 
fortgesetzte ver lus t re iche Landungen und A n ­
gr i f fe vermochten die Engländer auf Wa lche -
ren und in V l iss ingen l l j r e m Z i e l näherzukom­
men, das sie aber selbst jetzt noch n icht v o l l ­
ständig erre icht haben. Neben dem großen Rin­
gen im hol ländischen Raum waren die Kampf­
handlungen an den übr igen Abschn i t ten nur 
zwe i t rang ig ; ob der neue amer ikanische A n ­
gr i f f südl ich Aachen im W a l d v o n Hür tgen 
überör t l i che Bedeutung gewonnen hat, b le ib t 
zunächst noch abzuwarten. Die Sowjets ver­
stärken ihrersei ts seit Tagen ihre Ans t rengun ­
gen am Südflügel und vo r a l lem im ungar i -



usA-industneiien-Bankett i Szalasi zum Föhrer der Nation vorgeschlagen 

Zeichnung: Kra f t 
„ I c h i i lh lo m ich eins m i t den In ten t ionen 

unseres a l l ve rehr ten Präsidenten Roosevel t , 
w e r r ich nunmehr vorsch lage, eine Liga zu 
grü roii dem W a h l s p r u c h : N ie wieder 
Pr le t^ r?" 

Budapest, 3. November. A m Donnerstag 
t rat das ungar ische Abgeordnetenhaus zusam­
men. Präsident Tasnedy N a g y ver las zwe i 
Handschre iben, d ie der f rühere Roichsverwe-
ser an beide Häuser des Reichstages ger ich te t 
hatte, und in denen er seine Verz ich t le i s tung 
auf den Reichsverweserposten ausspr icht . Dar­
auf legte der s te l l ver t re tende Min is te rp räs iden t 
Szoel loesy dem Hause d ie Gesetzesvor lagen 
vor , d ie h ins i ch t l i ch der prov isor ischen Aus­
übung des Reichsverweseramtes ü. a. besagen, 
daß der Reichstag d ie Ve rz i ch te r k l ä rung N i k o ­
laus v o n H o r t h y s auf sein Reichsverweseramt 
v o m 16. Ok tober 1944 zur Kenn tn is n immt . 
Der Reichstag n immt ferner gutheißend zur 
Kenntn is , daß h ie rnach der kön ig l i ch -unga r i ­
sche M in is te rp räs iden t Franz Szalasi auch den 
Rechtskre is des Reichsverwesers ausübt. 

Der Reichstag versch iebt d ie Besetzung des 
Reichsverweseramtes und bet raut b is dahin 

des kön ig l i ch -ungar i schen Min is te rp räs iden ten 
Franz Szalasi m i t den Geschäften des Staats­
oberhauptes. Er füh r t den T i t e l „Führe r der 
N a t i o n " . Der Führer der N a t i o n le istet vo r 
den beiden Häusern des unverzüg l i ch einzube­
rufenden Reichstages den Eid. Sämtl iche 
Rechte,- d ie b isher dem Reichsverweser zustan­
den, we rden n u n von dem Führer der Na t i on 
ausgeübt. Sofern er ke inen M in is te rp räs iden­
ten ernennt , vers ieht er auch den Posten des 
Min is te rp räs iden ten . I n diesem Fal le ist für 
die zuständige Ve r t r e tung des Min i s te rp räs i ­
denten e in s te l l ver t re tender M in is te rp räs iden t 
zu ernennen. W ä h r e n d der A m t s f ü h r u n g des 
Führers der N a t i o n ruh t d ie Tä t igke i t des Lan­
desrats. Das Gesetz, das das A m t eines s te l l ­
ve r t re tenden Reichsverwesers geschaffen hat te, 
w i r d aufgehoben, ü b e r dieses Gesetz w i r d das 
ungar ische Abgeordnetenhaus noch Beschluß 
fassen. 

S e l b s t m o r d P o p o f f s HJT» NJN 
r. Stockholm. 3. Novembei . W ie K ^ , r t | v 2 L J ^ 

Sofia meldet, hat der frühere b«' B A/tj 
Außenminister Iwan Popoff in ."'"^„•iL. f f < 

» . - " ' K J P o s I fü 

Anführungsze ichen u m die 
chers hat selbst Reuter für notwe 
ten, und dami t d ie po l i t i schen 

rester Krankenhaus Selbstmord 
nachdem er den Besuch von ein« 
dischen D i p l o m a t e n " empfangen hatte- . Wi«d iq u n , 

Person de»» h , g• • 

Hinterä" fcuBl W t 

dieses Selbstmordes zugegeben. , A , " ( i kunr 
Popoff war Außenmin is te r i m Fl loff '* i J»ilsa d 

und hat te England und den Veretniot'PTIiicha, 
ten 1941 den K r i eg e rk lä r t . Bis zum ^' «sv. 
ber d. J . war er bulgar ischer Gesandte ' . , 'de.r Rei 
karest . Er war aufgeforder t worden« s l C ̂  * Feinde 
Sofia zur A b u r t e i l u n g zurückzubegeben' derartig 
bar wa r der gehe imn isvo l le Besuche' - /eichspö 
w je tkommissar aus Bu lgar ien , der J^e inde; 
fo rder te , seine Kof fe r zu packen nnd eist nur 
fo lgen . W ä h r e n d der Kommissar ws't«' TOan i s t , 

n„„„f» ,..^. f , « i , ^ i i i „ . „ „ Horn Leo" 

Hetze gegen Franco / Moskau im Hintergrund 
es Popoff vo r , f r e i w i l l i g aus 
scheiden 

sehen Raum. Sie streben aus Prest ige- und aus 
st ra legischen Gründen insbesondere gegen die 
ungar ische Haupts tadt und haben i n der Ta t 
eine ernst zu nehmende Bedrohung v o n Buda­
pest schaffen können . In t reuer Waf fenbrüder ­
schaft wer fen s ich die deutschen zusammen 
m i t den ungar ischen Truppen den andrängen­
gen Sowje lve rbänden entgegen. Sie stehen 
unter Führung v o n bewähr ten Genera len, de­
nen die Ve r t e i d i gung Ungarns genau so am 
Herzen l ieg t w i e d ie deutschen Landes, die in 
mancher k r i t i schen Lage gestanden u n d sie 
dennoch gemeister t haben. 

r. Genf, 3. November . Nach Ber ichten aus 
Toulouse ist der Kongreß der sogenannten 
Na t iona l t i n ion der Spanier in Anwesenhe i t 
von 500 bis 600 Ver t re te rn am Donnerstag er­
öf fnet wo rden . Der Tagesordnung zufolge sol l 
der Kongreß die M i t t e l p rü fen , w i e das Franco-
Regime i n Spanien besei t ig t werden kann . I n 
diesem Zusammenhang ist auch e in Au f ru f an 
das spanische V o l k vorgesehen. 

Die Moskauer Auf fassung i n dieser Frage 
w i r d i n e inem Ber icht des Moskauer Ko r re ­
spondenten des br i t i schen Rundfunks,- Paul 
W i n t e r t o n , m i t zyn ischer Of fenhe i t e rör te r t . 
In diesem Ber icht heißt es u. a.: W e n n d ie So­
w je ts sich n ich t m i t Franco-Spanien im Kr iegs­
zustand bef inden, so ist das nur aus geogra­
phischen Gründen n ich t der Fa l l . Sie w ü n ­
schen Francos Sturz so sehr w i e nur i rgend 
e twas i n Buropa herbe i . Sie b i l l i gen d ie Tä t i g -

Erbitterte Abwehrkampfe auf der Insel Walcheren 
Aus dem Führerhauptquartler, 3. November. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

Die tapfere Besatzung nnaerea Brflcken-
kopies nordöstlich B r ü g g e wurde nach hef­
tigen Nahkämpfen um den Gefecbtsstand Ihres 
Kommandeurs, Generalmajor Egcrding, vom 
Feinde Uberwältigt. Aufopfernden Widerstand 
leistend, hat sie in den schweren Kämpfen der 
letzten Wochen Uber 50 feindliche Panzer Im 
Nabkampf vernichtet. Auf der Insel W a l ­
c h e r e n stehen unsere Truppen Im Stadt­
gebiet von Vllssingen und an der Westspitze 
der Insel In schwerem Abwehrkampf gegen 
fortgesetzte Angriffe und Landungen. Marine-
battcrlen vernichteten 17 große Landungsboote 
des Gegners und fügten dem Feind starke Ver­
luste zu. Skherungsstreitkräfte der Kriegs­
marine versenkten vor der niederländischen 
Küste zwei britische Schnellboote und be­
schädigten sechs weitere schwer. Nordöstlich 
Sosendaal stehen unsere Truppen Im Kampf 
mit feindlichen Verb inden , die In unser Haupt-
kampifeld eindringen konnten. Im W a l d von 
Hürtgen, südöstlich Aachen, g r i l l e n die Ame­
rikaner mit Panzerunterstützung unsere Stel­
lungen an. Der Angriff blieb nach geringen 
Anfangserfolgen Hegen. Französische Batail­
lone, die am gestrigen Vormittag nördlich 
Baccarat angriffen, wurden zurückgeworfen. 
Entschlossener Widerstand und Gegenangriffe 
unserer Grenadiere hielten In den Wäldern 
zwischen Meurthe und Mortagne die den gan­
zen Tag Ober mit stärkeren Kräften angreifen­
den Nordamcrlkäner auf. 

In M i t t e l i t a l i e n stand der Tag bei an­
haltendem Regenwetter Im Zeichen erfolgrei­
cher eigener Unternehmungen. Fallschirmjäger 
warfen den Feind ans wichtigen Höhenstellun­
gen westlich Imola, Grenadiere zerschlugen 
britische Angriffe vor unseren neuen Stellun­
gen südlich Forll . 

Auf dem B a l k a n verwehrt der erfolgrei­
che Abwehrkarapf unserer Truppen Im Stru-
mtza-Tal wie nordöstlich Skoplje und Pristina 
den fortgesetzt angreifenden Bulgaren jedes 
Vordringen. Auch Im Quell gebiet der west­
lichen Morawa schlugen unsere Verbände die 
Bolschewisten zurück. Das Dr lna-Tal und der 
Raum zwischen Save und Donau südlich V u -
kovar Ist von Banden gesäubert. Nordwestlich 
Kecskcmet stehen deutsche und ungarische 
Verbände im schweren Kampf mit bolschewi­
stischen Infanterie- und Panzerkräften, die auf 

Budapest vordringen. I n die Kämpfe griffen 
auch unsere Scblacbtflteger trotz schlechten 
Wetters mit guter W i r k u n g ein. Im Raum 
Szolnok erlitt der Feind bei heftigen, aber er­
folglosen Angriffen erhebliche Verluste. 

Zwischen den Waldkarpaten und dem Ku­
rischen Haff kam es nur zu erfolglosen Einzol-
angriffen des Feindes in den Ost-Beskiden und 
bei Goldap. Die Wucht der feindlichen A n ­
griffe in Kurland hat gestern Infolge der wirk­
samen deutschen Abwehr nachgelassen. A n ­
greifende bolschewistische Verbände wurden 
zurückgeschlagen oder rasch wieder zu Boden 
gezwungen. 

Anglo-amerlkanlsche Terrorbomber mit star­
kem Jagdschutz grilfen am Tage mitteldeut­
sches Gebiet sowie die Städte Bielefeld, Duis­
burg und Trier an. In erbitterten Luftkämpfen 
und durch Flakartil lerie wurden 82 FIngzenge 
abgeschossen. In der vergangenen Nacht er- 1 

zielten Nachtjäger und Flakarti l lerie bei An­
griffen britischer Flugzeuge auf Düsseldorf mit 
dem Abschuß von 52 viermotorigen Bombern 
einen weiteren Abwehrerfolg. Damit verlor 
der Feind in den letzten 24 Stunden Uber dem 
Reichsgebiet 134 Flugzeuge, darunter 108 vier­
motorige Bomber. 

Besonders bewährt 
Aus dem Führerhauptquartler, 3. November. 

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird gemel­
det: Bei der Säuberung der Insel Plsropi west­
lich Rhodos haben sich die dort ki i iplenden 
deutschen Kräfte unter Führung des Oberleut­
nants Jenninger und des Leutnants Biggel­
mann In entschlossenen Angriffen besonders 
ausgezeichnet Im ostpreuBischen Grenzgebiet 
hat das Arti l lerieregiment 561 einer Volksgrena-
dlerdlvlsion unter Führung von Oberstleutnant 
Kauffeld schärfste Nahkämpfe mit eingebro­
chenem Feind bestanden und hlefbei in zehn 
Tagen 42 Panzer vernichtet. Als Kamplslüfze 
der schwer ringenden Infanterie war das Re­
giment an der Abwehr der Angriffe .von fünf 
sowjetischen Divisionen und etwa sechs Pan­
zerbrigaden hervorragend beteiligt. In der Ab­
wehrschlacht südöstlich Libau haben die frän­
kisch-bayrische 4. Panzerdivision unter Füh­
rung von Generalmajor Betzel und die nord­
deutsche 30, Infanteriedivision unter Führung 
des Oberst Barth den erstrebten Durchbruch 
des Feindes In zäher Abwehr und durch 
schwungvolle Gegenangriffe an entscheiden­
der Stelle vere i te l t 

ke l t spanischer Banden, die in Spanien einen 
Bürge rk r i eg gegen Franco organ is ieren w o l ­
len. I n der spanischen Frage ist die Po l i t i k 
der Sow je tun ion v o l l k o m m e n k la r : sie w i r d 
i h r großes Gewich t auf der Seite der jen igen 
einsetzen, die gegen Franco arbei ten und 
kämpfen . Es ist ih r W i l l e , daß ganz Europa 
v o m Faschismus gesäubert w i r d . 

A u f dieser L in ie l iegt auch e in A r t i k e l , den 
die sowjet ische Ze i tschr i f t „ W o j n a i rabotsch i j 
k lass " erneut zur spanischen Frage verö f fen t ­
l i ch t . Es heißt da, daß man be im Kampf gegen 
den Faschismus in Europa n i ch t an den Pyre­
näen ha l tmachen könne und werde. Für die 
kün f t i ge Sicherhei t Europas (II) sei es no twen ­
d ig , daß die „ faschis t ische Seuche" i n Spanien 
vo l l s tänd ig ausgerot tet werde . 

Die Kommunisten drohen de Gaulle 
Genf, 3. November . Nach einer Reutermel ­

dung hat das Po l i tbü ro der f ranzösischen K o m ­
munis t ischen Partei einen of fenen Protest ge­
gen den Beschluß der de Gaul le-Regierung auf 
En twa f fnung der M i l i zen v e r ö f f e n t l i c h t D ie 
Erk lä rung schl ießt nach hef t igen' A n g r i f f e n 
auf de Gaul le m i t der Au f f o rde rung zur M o b i ­
l is ierung der M i l i z e n , um den H ieb gegen den 
Rat der Widers tandsbewegung zu par ie ren. 
H ie r w i r d berei ts eine unve rhü l l t e bolsche­
wis t ische Sprache m i t de Gaul le gesprochen, 
dem ak t i ve r W i d e r s t a n d gegon seinen Entwaf f ­
nungsbeschluß angesagt w i r d . 

dem t . " " - f o i Pak 

Hoher Blutpreis für Walcher* y j £ « J 
Stockho lm, 3, November . W i e de' •* I « U c n n j ( 

nei Berii h i . i i tat te i v o n „Af tonb lade l * j hinisterii 
w i rd in der br i t ischen Hauptstadl i u 9

n i j P "de r da 
daß die Engländei einen sehr hohen, J l j * r 9 A | : , 
Preis bei den Kämnfen um die Insd VJ foliiß q . 

Landung * ' ' 3J IJ \ dm et ren zahlen 
Kämpfer 

müssen. Die 
- f f 

mußten die angre i fenden Truppen bis J 
einem überschwemmten Gebiet ; st i i " e lno V< 

!°en. 
Hie ' 1 

Schul tern im Wasser waten , um <" ̂  ^.i . 
sprühenden deutschen Bunker » n d , £ l « - i chs 
schützen zu bekämpfen. Deutschere»» »Weiter i 

l h*t Imme 
„ teu f l i sche Fa l l en " geste l l t worden. 

Petiot verhaftet 
Genf, 3. November . Der Pariser 

mörder Dr. Petiot wurde am Donners 
e inem Untergrundbahnhof verhaftet, 
die U n i f o r m eines Hauptmanns der 
sehen „Wldera tandsar raee" 

Manische 
LITW"1 auch 

Sequer 
' m ? B e n V 

, h n t l 

Söl ' U n a I 

Fünf Jahre Transporteinheiten £ die P< 
r. Berlin, 3. November . (Eigenben c tj j ^ z e ß u 

LZ,) A m 1. November 1944 sfnd f u D U * , n ß e 

m die ersten Nacr * c " | , *enn « 
mat iooen der T r a n s p o r t e i n d J j C ^ r ä i 
S p e e r aufgestel l t wu rden . A n allen r . J*°altun| 
mit Au fgaben für Heer, Luf twaf fe, ? I*1 ' d i 

t ion Todt und im Reichsgebiet mit A»'J .««rs b c 
i c h h ö h n e n der Rüstung betraut , haben sie sien -v.i~VtUc£1 ̂ " 

erkennung e rworben . Die Mil l ionen*» • , n j

U K e i t 

von ihnen im Fronteinsatz gefahren* JK, . inc 
n , « l » r . , l , . l " l „ ! , „ . r , i r , r r .»1! r , r . T n t s l l i n a l " 1 | h

B r j e n S meter stel l t eine e inmal ige Leistung 
por tweser i diese« Kr ieges dar. 

67 Fälle von Kannibalismus amtlich festges 
Militärhefehlsh»l>*j, 
eit hat darauf. i j | 

M a l l a n d , 4. November . (Von unserem Ba.-
Ber ichtors ta t ter ) . Besonders schauer l iche Ein­
ze lhe i ten zu der immer we i te ren Umfang an­
nehmenden s iz i l ianisehen Hungerka tas t rophe ' 
s te l l t Radio Palermo der W e l t ö f f e n t l i c h k e i t zur 
V e r f ü g u n g : Nach e inem amt l i chen Ber ich t der 
i ta l ien ischen Pol izei haben sich a l le in i m M o ­
nat September auf der sonnigen M i t te lmeer ­
inse l 67 Fäl le v o n Kann iba l i smus ere 'gnet . 
H ie rbe i handel t es sich, w i e ausdrück l i ch her­
vorgehoben w i r d , nur um die e inwand f re i 
nachgewiesenen Fäl le von Menschenfressere i . 
Es müsse angenommen werden , daß die Zahl 
der t a t s ä c h ' . h aus Hunger er fo lg ten Morde 
w e i t höher Lege. • 

D ie Regierung Bonomi , so fuhr Radio 
Palermo for t , habe die Besatzungsbehörden 
mehrmals auf diesen Sachverhal t aufmerksam 
gemacht und Insbesondere ih re Bi t te u m Bew i l ­
l i gung zur Ve rs tä r kung der e inhe imischen Po­
l ize i m i t der N o t w e n d i g k e i t zur E inschränkung 
des erschreckend u m sich gre i fenden Kann i ­
bal ismus begründet . I m übr igen seien auch 
auf dem i ta l ien ischen Festlande genug derar­
t ige Fäl le vo rgekommen. M a n habe bisher 
darüber geschwiegen, aber es sei letzt höchste 
Zei t zu sprechen. Die s iz l l ian ischen Bischöfe 
hät ten auch den V a t i k a n über den Sachver­
ha l t un te r r i ch te t . Nahrungsmi t te l seien zwar in 
Auss ich t geste l l t , aber n icht ge l ie fer t wo rden . 

Ungarisches Dorf ausgerottet 
Budapest, 3. November . W e n n es jemand 

wagt , s ich bo lschewis t ischen Gewa l t ta ten zu 
widersetzen, so setzt er s ich n icht a l le in , son­
dern auch seine ganze Umgebung furchtbar­
ster Rache aus. Ein Beispiel dafür ist das un­
gar ische Dor f Toszoq, südöst l i ch von Szolnok. 
Dor t hat e in Bauer einen Sowje to f f iz ie r m i t 
der A x t erschlagen, um seine Tochter zu 
schützen, die der Bolechewist zu v e r g e w a l t i ­

gen versuchte. Der 
dort be f ind l ichen Einhei t hat darauf, "mÄC, 
Budapester Morgenb lä t te r v o m Preitafl l , » 
ten, d ie gesamte Z i v i l b e v ö l k e r u n g d ^ ' c b - s a b | 
fe» ausrotten lassen. Vi) 

Der Tag in Kilr^j S s 
einem Winter d e i ^ * " , | j £"-en J 

Goneve" AUS 
, Paris steht VOR 

meldet die „Tribüne de 
nie seien während des Winters die H ° " '"V 
winzig und die Kohlenheller so leer gcvß' 
leer seien auch die Mägen. 

CRI. i"'hnfahi 
Der de Gaulle-Aussclwß hat l)e-1'c'i'"sL|lW».be v p 

Personen, die vor dem II. Juni 1040 als ••Jj'lifiehun 
verurteilt wurden, Amnestie »jt gewählt ^ ' 'ptrt t«;- . 
geseilt, daß sie sich den Terroristen anüe Jk, «>>am. 
hoben. . f- iu Wt 

In verschiedenen Teilen Norwegens w l " j , d i * l t 1 .. 
gebungen veranstaltet, bei denen die ^ „ (d «K'flachlai 

e n i : «che Bedrohung des Nordens im MittelP""'' I \ A. 
Die berüchtigte „Possianarla" f O ° ' 0 ' V 1 k , , 

hurrl) wurde zur Generalsekretär^ der K°°J \ ^ , 1 Z E N ' 
sehen Parle! Spaniens gewählt. Die Pa>"°(W t,, <"e ; 
aus dem spanischen Bürgerkrieg bekannt y. Zu V i 
die Verantwortung lür nahtlose B / t i l M 0 * |f, * e n n 
Wehrlosen. ,„ Rieche 

In EINEM Aeker auf der schwedischen )l L*l6irat«r, 
»und gelegenen Insel Ven wurde ein „,\. \ , ' ' 8 e r t „ i 
legt, das aus dem Jahre 1000 v. d. 7.. *l<""' l> \ 
einem großen Stetnblock mit einner*1'1'".* t 
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kreuz beland sich ein Skelett und ein 
Bronzedolch. 

Nur wenige Plugzeuge von den bei f j 1 

den Philippinen versenkten nordameriknnj^ 
zeuglrägern konnten Stutzpunkte in SÜF 
chon, wie sich jetzt herausgestellt hat. 
zahl Ist untergegangen oder abgeschosw ,(l 

Nach einer Mitteilung des Weißen " MA* 
Roosevelt den ehemaligen Chel des K<> ' jp^ 

W 

llonsamtes Donald Nelson wiederum na 
king entsandt. Die Reise dürlte Im Wjj 
sielten mJI der Abberulung General S l " 
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Ein Patient, w i e das blühende Leben aus­
sehend, m i t ro ten Wangen und m i t b lauen 
A u g e n , angetan m i t e inem b lauweiß gestreif­
ten K i t t e l , sammelt die F ieber thermometer e in . 
Er h i l f t den Krankenschwes te rn und Pf logern. 
Fr weiß über jeden K r a n k e n Bescheid. Ihn hat 
ke ine K rankhe i t i n dieses Haus gebracht , er 
Ist korngesund. Doch jeden W i n t e r ve rb r i ng t 
Sever in Pohnst ingl auf der Unfa l l s ta t ion — 
aber nur den W i n t e r . W e n n im Gar ten die 
jungen Gräser spr ießen und im Kalender steht, 
daß der Früh l ing begonnen hat, w e n n die 
Sonne schon ha lb täg ig am H i m m e l b le ibt , ver­
schwindet Sever in Pohnst ing l . F rüh l i ng , Som­
mer, Herbst wander t er ta labwär ts , bergauf­
wär ts . V i e l von der W e i t hat er schon ge­
sehen. Er braucht die Landstraße. 

Sever in Pohnst ing l . hat sich im Spital das 
Flüstern angewöhnt . F lüs tern paßt in e in 
K iankonhaus . F lüs tern macht Interessant. Je­
dem neu ankommenden Pat ienten erzähl t er 
unter dem Siegel der Verschwiegenhe i t , daß 
er das unehel iche K i n d einer hochgeste l l ten 
Persön l ichke i t aus der A r i s t ok ra t i e sei, aber 
ei könne sich dem hochadel i r jen He r rn Va te r 
h ip zeigen, we i l ihm die K le idung dazu fehle. 
E' brauche o rden t l i r he Schuhe und einen gut-
j ebügp l t en Anzug , e in reines Hemd, e inen 
schwarzen Hut . V i e l e Pat ienten sind schon 
auf diese Erzählung here ingefa l len. Sie hohen 
i hm Schuhe, K le idung und Hu t geschenkt . 
A l l e diese Dinge hat Sever in Pohnst ingl dann 

be im Schnapssieder Ignaz an der Ecke der 
Alsers t raße gegen Schnaps umgetauscht . 

F lüs te rnd näher t Sever in Pohnst ing l »ich 
M a r i a Theresia. „ W e n suchen Sie denn?" 

Maria* Theresia nennt den Namen. 
„ F r i d o l i n Prohgemut? U i jeger l , e in Todes­

kand ida t . W i r w o l l t e n ger. ide den Pat ienten 
ins Sterbezimmer f üh ren . " E in B l ick der K ran ­
kenschwester läßt Pohnst ing l ve rs tummen. 
„ K o m m e n S' nur , F räu le in . " 

U n d dann steht M a r i a Theresia vo r Fr ido­
l i n Frohgemut . „Grüß Sie Got t , Her r F r i do l i n . 
N a , Sie haben aber G lück gehabt, I ch hab ' 
je tz t gerade m i t dem H e r r n Dok to r gespro­
chen, der hat gesagt, i n ein paar Tagen dür­
fen Sie schon im Bett aufs i tzen. Bei uns irr 
der Ste iermark hätte man g 9 s n g t : eine Roß­
natur ' , M i c h f reut es sehr, daß es Ihnen bes­
ser geht. M i r ist d i rek t le ichter ums Herz — 
— — und Jeden Sonntag k o m m ' ich Sie be­
suchen Jeden Sonntag, bei jedem W e t ­
te t . " 

M a r i a Theresia hat bis zu diesem Tag noch 
nie gelogen. M a n hat sie lügen n ich t gelehr t . 
A n Fr ido l ins K rankenbe t t lügt sie, als oh d ie 
Begegnung m i t dem Arz t , seine Aussprüche auf 
W a h r h e i t beruhten. M i t ke inem Arz t hat M a ­
ria Theresia gesprochen. Und ob man In der 
Ste iermark „Roßna tu r " sagt bei Leuten, d ie 
ihre K rankhe i t überstehen, ist ihr auch n icht 
bekannt . Ih re L ippen p lappern , als würdnn sie 
nie aufhören wo l len zu reden. Ihre H a n d 
stre ichel t Fr ido l ins A r m , der auf der weiß über­
zogenen W o l l d e c k e l iegt . „ W e n n S' gesund 
sind, dann t>ehe ich mi t Ihnen, selbstverständ­
l i ch wenn Sie w o l l e n und wenn S' mich mi t ­

nehmen, an d ie alte Donau h inunter oder i n 
den Wurs te lp ra te r , wo Sie doch angestel l t 
s ind. Ich k o m m ' gern m i t Ihnen — — A b e r 
w i e gesagt, l ieber He r r F r i do l i n , erst dann, 
w e n n Sie w ioder ganz gesund sind. Eine Tante 
v o n mi r , d ie m i t e inem Koh lenbrenner ve rhe i ­
ratet ist, d ie hat immer zt. meiner M u t t e r ge­
sagt: .Jeder Mensch , der sich k rank ins Bett 
legt , hat selber schuld , w e n n er n icht ba ld 
gesund aus dem Bett heraussteigl ." A n s K rank ­
sein darf man t.ie denken, immer ans Gesund­
werden . Me ine Tante hat immer gesagt: , Ich 
b in gar n ich t k rank , i ch b i n eh g'sund. U n d 
Spi tzweger ichsaf t , das h i l f t auch ' , hat meine 
Tante immer gesagt. I ch b r i n g ' Ihnen näch­
sten Sonntag eine Flasche Spi tzweger ichsaf t 
mi t . Me ine Tante hat immer gesagt: ,Spltz-
weger ichsaf t h i l f t e inem Toten w ieder auf die 
Füße.' Und tot sind S' ja noch n ich t , da rum 
werden S' sicher schnel l w ieder auf d ie Füße 
k o m m e n . " 

Ein Bergquel l hät te n icht schnel ler plät­
schern können , als M a r i a Theresias Redef luß. 
Sie w i l l , sie muß F r i do l i n zerstreuen, er sol l 
an nichts denken. Er sol l n ichts reden. A m 
l iebsten w ü r d e M a r i a Theresia e inen s ta l r i -
schen Schuhpla t t le r tanzen oder das Erzher-
zog-.fohann-Lied s ingen: „ W o I geh' und steh' , 
tut mirs Herz so w e h , um mein ' Steiermark 

" F r ido l in sol l so sein w ie sein Nach­
name he iß l : Frohgemut. V i e l Elend, v i e l No t , 
v ie l Schande hat Mar ia Thetes i« gesehen, 
heute wieder . Aher ihr Ist zumute, als lägen 
diese häßl ichen Geschehnisse jahre lang zu­
rück. Ihre Herz füh l te sich f re i . Eine eiserne 
Fessel Ist i n ih rem Inneren gesprungen. N i c h t 

1 
t rau r ig , n i c h t zaghaft is t sie. Bis 
Tag hat s ie e i n gequältes Leben » ( l 

V o n dieser Stunde an w i r d sie e ' n «-( i i 
Leben führen. Stark füh l t s ich Mar ia 
so stark, daß sie Fr ido l in dem G e V ^ i 
entre ißen w i l l . Und an 
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schreiben. Z u m ersten Ma le hat r v . ^ 
resla „ M i c h a e l " gedacht. Einfach ,<+ (d» I 
Sol l s l e P a n Dr. Raindl schreiben UNO 
ten , sofor t nach W i e n zu kommen , u ^ | r f l 
zu hei len? N e i n , M a r i a Theresia ^^AE1 

Plan, denn Dr. Ralndls erste Frage w L e | |P 
Lieben Sie Fr ido l in? Ist F r ido l i n H " ß#< 

Eine Krankenschwester , S c h w e s t e r ^ 
t r i t t a n F r ido l ins Bett; e rmahnt Marl«.„„fij.™ 
ermahnt den Pat ienten. „ A n h ö r e n *i p flsH 
sich al les, Her r Frohgemut , aber ren j l 
Si r n ich ts . " , „„«t«', V , W j e , 

S r ^ > K de: 

?"£ 
i t s

K l ' n s 
. „ ' A u 

* das 

K S *on-
J". um 

4t? 
W a r u m sind die Augen der '""""^fl i 

t rau r l j j , über legt Mar ia T h e r e s i a 

1 AT « _ • _ ! _ • » . mm» J „ A T C 1 * . * daß Fr ido l in schon v o m Tod R e 7 C 7 « t ' , IJ'töh?' 
daß er sterben muß, n ich t zu retten c| i i ' H, niicn 

A u f F i lzschuhen, fast unhörbar, ' ^ JWhen 
verin Pohnst ing l durch den l a n g e 0 

saal. „ V i s i t e , V i s i t e " , f lüs ter t er. glÜ'^M 
Die Pat ienten vers tecken die r«t) 

die sie n icht rauchen dür fen und d n r EI^. 
die Magenk ranken vers tecken " pl 
die sie n icht essen dür fen , aber u 
wo l len . Sever in Pohnst ingl steht, j ^ t c f l ^ i j t w o n e n . S e v e r i n P o h n s t i n g l s i e " 1 - i ^ t e , 
wc'oel g l e i c h , d e r e i n e n Zug F°R j-fos»JjJI 
Leutnant meldet , d ie Hand an der 
In auf rechter Ha l t ung mi t ton im r ^ 
Vo rbe i ist die f lüsternde Stimme. " 
kommand ie r t er, „ V i s i t e l " , „d 
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M ! t i ! G n m d d e s 5 9 des Postgesetzes le istet d ie 
" | ?,sPost für Postpakete von Fal l zu Fal l eine 

,J. | r"*t l igung bis zu 5 R M je K i l og ramm. Eine 
° (J C' Erstattung als die gesetzl ich vo rge-

wenfl 'f l» "e kann v o m Reichspostmin is ter ium n ich t 
Hinte™ Jotriint werden . Der darüber h inausgehende 

, «KN 1.-: J 

r e i n i g » * » 

V o m 6 r l e b n i d u n t e r r t c h t i n O e r G a r t e n f c h u l c 

,, i/,t f»_e n kann hei einem Ver lus t durch Kr iegs 
F i tT»1 E l 8 a b e r n u r v o m Versender be im 

ü SeP ?ti d o n a m t f ie ' tend gemacht werden . 
u m K b 5 S e h u n g •h ier für ist aber eine Bestät i r Hl • j * u n 5 l 1 

s a n icb'th K R ei 'chspost , daß das f rag l i che Paket 
»I \ , F e ' n d e i n w i r k u n g ver lo rengegangen ist. 

eqebeni d e r a r t i n e E rk lä rung w i r d nur dann v o n 
w e n n der Ve r l us t 

P O P O W S 
» ° n d . . . lC e l , t nur feststeht, daß das Paket ve r l o ren 
r wert*":b< 
ein 

' hesl i?* n i s t ' k a i m l ed ig l i ch bestät ig t we rden , 
L P a k e t i n V e r l u s t geraten ist. V o m 
F ' i chadenamt werden derar t ige E rk l ä run -

I E J r' ftf Li U ^ n n i c n l erhalten können. Das Reichs-
dadet winisterium weist nun im Interesse der 

7 1 1 j,Uil jJjWer darauf hin,' daß diese, ohne daß be-
Jien. ,^j ir ' [o A n f o r d e i u n g o n an Ve rpackung und 
" (ü l j * ! , geste l l t 'werden, d ie M ö g l i c h k e i t 

i g e j j j t ', durch eine ger inge Vers icherungsge-

onner 
f tet 

mit A_o 

p C j 6 l l T . , e ' n e r z e i t angekünd iß t worden . A u f sei-
" t rag hat der Reichsf inanzmin is ter nun -
*ntschieden, daß bei den Polen, die i n 

der Schutzancehör igen m i t dem 
:hlsh» 

uf, 

Vgl . auch 41c Ar t tko i tu den N r . N r . 
nnd zvs. 

l e i n w i r k u n g bekannt geworden ist. 

j ! c ht als ausreichend angesehen, weshalb 
v * 'sender den vo l l en Ersatz ihres Scha-

dt 

oben, 
I n S e U t 

s to n *J l . ; ine Vers icherung bis ZU 500 R M abzu-
3 n bi» »* ««Ben. 

die 
' " und s*t ?9leichsabgabe der Leistungspolen 
herse»» *ü le i t e r und Reichsstat thal ter A r t h u r Gre i ­
fen. | '« t Immer w ieder du rch d ie Ta t bewiesen, 

, r eine loya le A r b e i t der Angehör igen 
l^T»j i s c n e n Vo l ks tums n icht nur anerkennt , 

' ^ f l r s t ' l l l j ) ' 1 1 a u c h entsprechend zu be lohnen weiß. 

Jj' Unabhäng ig von der Vo lks tums f rage 
' e poln ische Bevö lke rung in den A r ­

ft """sequenter Du rch füh rung der v o n i h m 
" , e i : ( f»i M° . e n en V o l k s t u m s p o l i t i k hat er es bewußt 

d e t ehnt, aus Polen Deutsche machen zu 
,'«0. I 

j enbe" ' i | T ° 2 e ß und in daB deutsche Versorgungs-
nd ' u 0 l \ e ingeschal tet und dami t Jedem Polen 
NacW^f | ^ a n n auch unter den uns al le t re f fen-
t e I n ^ a » c h r ä n k u n g e n des Kr 'eges stehende 

ffe 
a l le" r ' l | f * a a l t u n g gesichert . Darüber hinaus ist 

° ' w i t | d l ° S ' C h d u r c h l n r e A rbe i t s le i s tung 
fciBk bewähren , durch den v o m Gaule i ter 

sich % i f c S ! f e n e n Ve rband der Leis tungspolen die 
Ionen 2 8 i T ^ k e i t gegehen, ih re Lage noch zu ver-
ahrene11 J T i n d e m sie als Leis tungspolen diesel-

P ' l ( j 6 D e n s m i t t e l r a t i o n e n und Lohnsätze w i e 
lpu tschen erha l ten . W e i t e r e Ve rgüns t i -

KrJ für die Leis tungspolen sind v o m Gau-

hff • 
* » - U s t e " rauf. Mpw , l e der bchutzangehor igen m i t dem 

' re l ta f lJ jk i , L" e ingetragen s ind, auf die soziale 
m o d " « ' 'Chsabgabe verz ich te t w i r d . Du rch diese 

L ' w i r t scha f t l i che Besserstel lung hat die jfgf l C ? e r LeUtnngspo len eine erneute Ane r 
.^•(J^B gefunden, die der Gauleiter bewußt 

de« ' | fc^ften Jahrestag des Reichsgaues Warthe-
* Kraft gesetzt hat. 

' ^ h e l n l g u n g s z w a n g f<j r p r i va te Sonntags-
"'•»nfahrer. W i r machen auf die in dieser 
i e ve rö f fen t l i ch te d iesbezügl iche Be-

ä l l i e i i , - ( jL / t tachung der Re ichsbahnd i rek t ion Posen 
„ and'1 ? ' k s a m . 

«J'n Wehrmach tangehör ige r m i t N i ch t -
' " ' m ' / JJ^f lehör igen. Bei Eheschl ießungen v o n 
1 0 .„ u„ | i l • L^ach tangehör igen mi t Frauen oder M ä d -
(Poloi'U l A ^ • n icht d ie deutsche Staatsarrgehörig-
ler L o t z e n , hat der Standesbeamte v o n dor 

Pa"10".!! \ d l * V o r l a g e eines Ehefähigkeiuszeuci-
* y *u ver langen. Das er fo lg t nur dann 

. w e n n aas der Beschein igung Aber d ie 
j u I i u' 8che Hei rateer laubnle hervorgeh t , daß 

' rtrd» l > r 6 1 r a ' s r r « » a h m l g u n g auf A n o r d n u n g de« 
,ta<K«tlM rj e r t e i l t l s t - D i e s c r 

. r i i / i " ' 1 ' . » M 4 * Oberkommando 
n 30 C* 1 i ^ e n hat , d ie mi l i tä r i sche He i ra tser lauh-

^ l l i e „ 8 o f e r n d f i r e rwähnte Ausnahmefa l l n icht 
e' ' ' Ä » 1 3 — bei den erwähnten Eh.esch|ießun-
' ' " , j j i i l t ' j 'ti»„ d a n n gegeben, wenn das Ehefähiq-

I D" h v

U c i n i s für die Ver lob te vorhanden ist 
'ifö'^cit .i l rtnn s ' e den Nachwe is für die Bef re iung 

er te i l t ist. Dieser Regelung gemäß w i r d , 
der W e h r m a c h t en l -

Beibr ingung des Ehefähigkoi tszeug-
e rh raehte . 

«hn ungsefnbrecher e rmi t te l t . A le Täter 
C'.'M^'JI S' 1 ?, nerneldelen Wohnungse inb ruch In 
' J - ^ f l P Vi Y a u s In der Von-der-Gql tz-Straße, w o -

• •'""«*u'«i ' '^dungsf i tücke im W e r t von etwa 300 
r

 Vi2>f ? ? W e r " d e t wu rden , wn rde der 16jähr ige 
- S lowinek i vop h ier festgenommen. 

W M ist da« för e ine Begeisterung, wenn 
eine Klasse zum ersten Ma le In den Schul­
gar ten kommt ! W i e unend l i ch arm unsere 
Großstadtk inder an Naturanschauunqen s ind 
ist m i r n ie so deut l i ch geworden, w i e bei 
dieser Gelegenhei t . Jedes Gerät, das 6ie in 
die Hand nehmen, ist 
ihnen meist e twas Neues. 
Abe r auch der Lehrer 
muß s ich überraschen 
lassen. Da kann von A n ­
fang an v o n re in fach­
l i chem Na tu rkundeun te r ­
r ich t gar ke ine Rede 
6 e i n . M a n ist so for t m i t ­
ten im Gesamtun te r r i ch t 
Zunächst w i r d e inmal 
das Klassenetück aus-
g c m e 6 s e n , und 6 0 be­
g innt die Sache m i t 
Raumlehre. Das f indet 
nach dem Graben, w e n n 
die Beete e inge te i l t wer ­
den, seine For lsotzung. 
Fre i l i ch kann man auch 
auf dem Schulhof Meß-
ühungen veransta l ten , 
aber nie w i r d sich do r t 
eine Raumlehres lunde 
mi t so lebensvo l lem 
Inha l t fü l len . Der Schul ­
gar ten ist „ i h r Gar ten " . 
Da leuchten d ie Augen , 
da wissen s ie gar nicht , 
daß sie lernen, ihr schaffender Eifer bean­
sprucht s ie ganz, und Te i lnahmlos igke i t ist 
h ier unbekannt . An lage v o n Wegen und 
Plätzen, A rbe i ten am Zaun u. a. mehr s te l len 
sie vo r größere Au fgaben . 

W i r graben. Der rechte Gebrauch des Spa­
tens zwinqt , von seiner Eigenschaft als Hebel 
zu sprechen. „He r r Lehrer, e in Käfer, e in 

^ r o ß e r l " N i e m a n d kennt ihn. Ein Junge ho l t 
das Kä fe rbuch aus dem Amtsz immer . Die an­
dern drängen s ich h e r u m „ H i e r ist er, ne in 
h le r l A l so , Gar ten laufkä fer heißt er." —- D ie 
A rbe i t getht we i te r . Dann eine Pause, um die 
K inder n icht zu überanstrengen. W a r u m gra­
ben w i r? W a r u m pf lügen w i r nicht? W a r u m 
muß der Boden denn überhaupt bearbei tet 
werden? W a r u m düngen wi r? I m Klassen­
raum bere i ten w i r e in ige Gläser zu Versuchen 
mi t Nähr lösungen vor . U n d dann beginnt ne­
ben der prak t ischen A r b e l t eine Reihe le ichter 
p f lanzenphysio log ischer Versuche. 

W i r wo l l en einen neuen Brunnen bauen, 
Die eiserne Pumpe l iegt schon aa. Dür fen w i r 
sie n icht ma l aufschrauben? A lso gut, nehmen 
w i r s ie ma l auseinander! N u n beginnt das 
H i n und Her von Frage und A n t w o r t . Dann 
geht es an« Zeichnen. Das nächste M a l ist ein 
Brunnenbauoerät besorgt, w i e es der Brun­
nenbauer benutzt . Rol le, W e l l r a d , Hebe l , Kur ­
bel we rden Gegenstand der Fragen. W i r be­
ginnen mi t dem Bohren. Das st rengt an. Heute 
können w i r auf da6 Turnen verz ich ten, denn 
w i r haben genügend Kniebeugen und Rumpf­
biegen gemacht. V o n de-. herau*gebohr ten Erde 
sammeln w i r v o n jeden Bohrerauswur f e twas 
in mi t N u m m e r n versehene Blumentöple. W e n n 
w i r fe r t ig s ind, haben w i r e twa 50 Blumen­
töpfe m i t Erdprobpn. V o n jedem T o p l le imen 
w i r einen 2 cm bre i ten Stre i fen auf eine vor ­
berei tete, 2 i n lange, 10 cm brei te Ho lz la t te . 
Immer schön der Numruer nach. Zum Schluß 
haben w i r auf dieser Lat te die ganze durch­
bohr te Erdschicht vo r un6, auf zwei Me te r 
verkürz t . Dos ist Geologie, die n icht vergessen 
w i r d . Und w ie haben w i r f rüher d ie Säug­
pumpe kennengelernt? A n einer A b b i l d u n g 
oder höchstens an e inem Glasmor le l l , das 
meistens s t re ik te , wenn w i r es benutzen w o l l ­
ten. Die Jungen aber, die e inmal solchen Brun­
nen haben bauen hel fen, vergessen im Leben 
nie wieder , w a 6 ein Boden- und Ko lbenven t i l 
ist, und w ie eine Saugpumpe w i r k t . Gorade an 
diesem Beispiel o f fenbar t eich die Bedeutung 
der Gartenschule als Gegengewicht gegen die 
re in in te l lek tue l le R ichtung im Unter r i ch t . D ie 
K inder haben den Brunnen er lebt, ganz abge­
sehen von den nebenbei er langten geologischen 
Erkenntnissen. 

Düngen und d ie Kenntn is der verschiede­
nen Bodenarten führen vd t i selbst zur Chemie. 
Da w i r d e inmal der Boden m i t Salzsäure auf 
seinen Gehal t an K a l k geprüf t . Oder das Ve r -

*** rosten des Zaundrahtes und dei 
uns zur O x y d a t i o n m i t a l lem D r u m und Dran. 

W e l c h e Fül le von Lebenserschelnungen er­
schl ießt s ich uns bei der Beobachtung unserer 
Beete! Die regelmäßigen Beobachtungen sind 
d ie Grund inge unseres Unter r ich tes i m Gar ten 
überhaupt. Immer wieder an derselben Stel le 
können w i r beobachten und von Woche zu 

Von Hans Höhne, Rektor 
Anschauungen und Vors te l -

I i r n U f r c u i l e n In der Gartenarbcitsschule In der iieer.sli-. i i i« 
* ( A u f m : Bofl) 

W o c h e die For tschr i t te erkennen. W e n n man 
dann er lebt, w i e s ich die K inder gegensei t ig 
herbe iho len, u m ja auch ih re ersten K e i m -
h lä t tchen zu zeigen, ihre Blüten oder Früchte 
bestaunen zu lassen, i dann füh l t man erst 6 0 
recht, was eigenes Ei fahren und Erleben für 
einen werdenden Menschen bedeu te t 

Dann ziehen Wo lke r . am H i m m e l herauf. Ein 
Gewi t te r droht . Der Regenmesser w i r d nach­
gesehen, damit später an der Wet te r ta fe l auch 
richtig e ingetragen werden kann . Thermo­
meter, Barometer und Feucht igkei tsmesser 
werden tägl ich abgelesen und not ier t . So w i r d 
W e t t e r k u n d e getr ieben. W i r brauchen ke inen 
hesonderen Sandkasten zu bauen. Übera l l im 
Gar ten sehen w ie die Spülstel len von Kanne 
und Regen oder können Schwemmversuche 
le ich t anstel len und erwerben so eine Fü l le 
geographischer Grundbegr i f fe . W i e v i e l b ie­
tet der Garten den K le inen im He imatkunde-
un te f r i ch t , e in Prachtre ich zur Sammlung he i ­

matkund l i cher 
1 trogen I 

Der Rechenunterr icht kann nicht lehens­
naher gestaltet werden als hier. Was die K i n ­
der e rn ten , w i r d preismäßig errechnet . Sie 
wiegen selber ab, er fahren den 100-kg-Preis 
und berechnen danach den W e r t ihrer k le i ­
nen Mengen. Für die größeren Schüler bieten 
die schwier igen prozentualen Berechnungen 
für Düngungsversuche und Rentabi l i tä tsbe­
rechnungen den iebei<£vollen Stoff. 

Der Deutschunter r ich t hat nie zuvor eine 
so her r l i che Auswah l einfacher und doch fes­
selnder Stoffe aufzuweisen gehabt. Das Stoff­
angebot des Schulgartens ist in dieser Be­
ziehung e infach unerschöpf l ich. Beim Zeich­
nen ist es genau so. Immer aber ist uns der 
Gar ten der M i t t e l p u n k t al le« Interesses. Es 
gib t ke in Unter r ich ts fach, das es n icht zu be­
leben und zu befruchten imstande wäre. 
Jeder Lehrerpersön l ichke i t ist dabei vo l ls te 
Fre ihe i t gegeben, eich je nach Neiguno und 
Fäh igke i t auszuwi rken. Der Gelegenheits­
zwang verb ie te t naturgemäß einen starren 
Plan, denn eine Gelegenhei t kehr t eben nicht 
nach zuvor festgelegtem Plane wieder , son­
dern muß im geeigneten Augenb l i ck erfaßt 
werden . V o r al lem aber gehört zu dieser 
guten Sache unendl iche Hingabe und Liebe 
und v i e l Zei t und Geduld . 

V e r d u n k e l u n g v o n 17.05 bis 6.10 Uhr . 

Frauen Im Werkehrend iens t n ich t arbel ts-
buchp f l i ch t fg . Frauen, die s ich im Werkeh ren ­
dienst einsetzen lassen, um berufstät igen Ar ­
be i ter innen einen zusätzl ichen bezahl ten Erho-
lungsarboi t zu verschaf fen, s ind nach e inem 
Erlaß des Genera lbevo l lmächt ig ten für den 
Arbei tse insatz n icht a rbe i tsbuchpf l i ch t ig . 

Sundfunk v o m Sonnabend 
Relchsprocramm: 7.15—7.30 Soldatische Singstunde. 

7.30—7.45 Lebensbild von Hans Sachs zu seinem 4S0. Oe-
burlstag. 12.35—12.45 Bericht zur Lage. 18.00—18.30 
Unsterbliches Wort deutscher Meister. 18.30—18.00 Zelt-
spiegtl. 19.00—10.20 Wir singen für alle. 19.20—18.35 
Ptnntbcrichle. 20.15—22.00 „Von allen Senderu Uber alle 
Sender", Ausschnitte aus bekannten Sendereihen, — 
Dcutschlandsendcr: 18.00—18 30 Humor in Lied, Instru­
mentalmusik' und Wort. 20.15—22.00 Mclodlenlolge aus 
bekannten Operetten nnd unterhaltsamer Musik. 

In der Sendereihe „Dor Klolnolrtncr hilft mit" spricht 
am morgigen Sonntag von 6.45 bis 7 Uhr Garlcnbautech-
nlkcr Macke, Tosen, Uber „Nührstollbcdarl im Gemüsebau". 

Hier spricht die NSDAP. 
Krolsorganlsatlonsltlttr, Hundertschaft 7. Ortsgruppen: 

Clausewltz, Karlshol. Sporthalle. Waldschloß Sonntag S'-it-
wochtdlenst. Antreten fi.30 Uhr 27. Pol.-Rev.. Friedlich-
noBtcr-Straüe. Anzug: Unitorm. Nichtunlformierte Haken-
krcuzarmblndc. 

wutteown ttec T. g. Neue Verschreibnnueii für Auslandsschulden 
T)la Knnvrrfilcinskns.se für deutsche Anslnnris-

t rht i lden plbt bekannt , dafl sie auch fü r dls Im 
Jahre 1941 ftUllgen Ertregatorderungen die 9 o/ a lgen 
auf Reichsmark bzw. auf auslandische W a h r u n g 
lautenden Schuldverschreibungen der Konverelona-
kin..se für d e u t s c h e Auslandsschulden „Neue Aus­
gabe" am Sitz der Konversionskasse In Ber l in aus-
Ktbt, die bisher für Kr t ragsf l l l lgke l ten aus der Ze l t 
vom 1. Januar 1937 M i 91. Dezember 1941 ausgege­
ben w u r d e n . Sie verweist h ierbei auf d ie Bekannt ­
machung des Relchsbankdlrcktor lums vom 25. Sep­
tember 1944 und macht Insbesondere auf A b ­
schnitt 4 der Bekanntmachung au fmerksam, tn dem 
gesagt Ist, daß Schuldverschreibungen nicht aus­
gegeben werden an Gläubiger, die Feinde im 
Sinne der Verordnung (Iber die Bohacdlung fe ind­
l ichen Vermögens und deren Ergtinz; ;en nlnd, an 
Cilriublger, die. Ihre Ansprüche von einem dieser 
Gläubiger nach den maßgebenden Stichtagen er­
worben haben, n i e Konvcrslonskas.se bietet den 
berecht igten Gläubigern von Im Jnhra 1944 hei ihr 
eingezahlten Ertrngsforderungen, die nicht nach 
einem der In K r a f t bef indl ichen Rondcrnbkommen 
befr iedigt werden kAnnen, die Abgel tung ihrer 
Ansprüche mi t den obengenannten 9 •/» Schuld­
verschreibungen „Neue Ausgabe" an . D ie G läub i ­
ger haben Ihre Ansprüche bis z u m 11. Dezember 
f ü r spätestens am 30. Jun i 1944 fäl l ige und bis zu 
diesem Ze l tpunk t an d l * Konversionskasse ge­
zahlte Erträgnisse, ferner bis zum 31. M ä r z 1945 
für spätestens am 3 1 . Dezember 1044 fäl l ige und 
bis zu diesem Z e l t p u n k t an die Konverslonsknsse 
gezahlte Erträgnisse geltend zu machen. Bei A n ­
trägen, die nach den genannten T e r m i n e n e in ­
gehen, beginnt die Verzinsung der Schuldverschrei ­
bungen erst m i t dem ersten Tag desjenigen K a -
lendcrhalbjahres, In dem der A n t r a g gestellt w i r d . 
Gläubiger deutsche» Ausländsanleihen haben die 
fäl l igen Zlnssnhelne w i e bisher bei dor Deutschen 
Relchsbnnk, Wer tpap icrabte l iung , Ber l in C111, e in ­
zureichen. D ie Berecht igung zum Bezug von 
Schuldverschreibungen w i r d g e p r ü f t 

Kein n e u e r Gebrauchsmusterschutz: 
Der Reichsminister der Justiz hat eine Verordnung 

über außerordent l iche M a ß n a h m e n Im Geschmacks-
musterrecht erlassen. Danach w e r d e n A n m e l d u n ­
gen und Hinter legungen von gewerbl ichen Mustern 
und Mode l len (Geschmacksmustern) zum Zwecke 
des Erwerbs eines Schutzrechtes nicht mehr an ­
genommen. Das Ver langen nach Ausdehnung der 
Schutzfr ist k a n n nur gestellt w e r d e n , w e n n die 

Ver längerung bis zu der vol len gesetzlichen 
Höchstdauer von 15 Jahren begehrt w i r d . M i t Be­
ginn des ersten Jahres der Ver längerung werden 
die Gebühren fü r Ihre gesamte Dauer fä l l ig . D ie 
Bekanntmachung der Ver längerung der Schutsfrist 
Im Relchsanzelger unterble ibt In Z u k u n f t . 

P o S W f u f d e n P a k e t e n / 

g a n z g r o i ) ; 
4 -5 cm groß und so deutlich soll sie 

sein, wie hier abgebildet. 

Postleitzahl auch nachts und 
bei schlechtem Licht gut les­
bar sein, wenn das Paket 

schnell ankommen soll. 
In der Abse nderan gäbe und auf 
den Paketkarten ist die kloinere. 

' für Briefsendungon geltende 
Form der Postleitzahl 

anzuwenden. 
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" ' kön^& l Ä r i U n t e m e h m e n . 
n Hen ° r ' C e Au f t räge zu er led igen, die i hm ke ine 

< A V . N A Ze i t l ießen, B - - - • " u — , p " reo Er saß über Tänzen 
Mve1"," •v«»r rt' i e n e r Redouten. A l s Jagu in i n das 

, f " y^ßl . 1 . SM a 8 R r n t i n l < n i n n n n i n r o n r 1 n n t r n » l 

ten te" „ t ^ l l S > J c n gest immten A n k ö m m l i n g , daß er 
r' f k,>f Ä 1 t o t ä , ^ ^ e m a i n seinen eben begonnenen 

i'ü ,.ur>2en z i t ie ren und recht p i kan t m i t gen 

seine Frau Konstanze w a r e n 
mut iger Gese l l igke i t ke i -
Ara l iebsten v e r k e h r t e der 

. .en i m Kreise der mus ik l i e -
Pamll io des Botan ikers Jagu in , die 

_ ' ' - Ulltl .11111 

i ^ ' f C ? 5 a bgene ig t , 

, M ^ A n * ' r u r W , " : 

M i ' WH ^ a m i l l O d C a u v i n u i n i s i s j a l i u i l l , " I " 
n " j lii'JRl,. Kunst hohe Wer tschä tzung entgegen 

rr. P 1 « I A u c h Jagu in , dessen Baßstimme M o -
X U r W " * - P l r zugetan war , k a m gern m i t seiner 

n r d ( i r t das gas t f reund l iche Haus 
HR ßTYBK sonnigen Nachmi t tags k a m 
5 , 6 f h ' T t » ' u m m i t Frau Konstanze ei 

er be i Mo­
eine Spazier-

Moza r t hat te gerade 

emsig Kompon ie renden t ra t ; p f i f f 
e, über das Notenpap ie r gebeugt, 

d ' e aus seinem „F i ga ro " . Er e rk lä r te 

j |^ o. n J""* z i t i e r e n unu recn i p i K a n i m u 
n c i A S[f 0 k le ine r T r o m m e l als V e r s t ä r k u n g 
t WT J-tu , "»strumente setzen wo l l e . 

, n r f " * * ?• Snu d b rav lag das Hündchen an seinem 
ie \ ff Jhjrf ' t 
doe> ff B S 

nstruroente setzen wo l l e . 
J brav lag das Hündchen au seinem 

dl« jjj SXNtlf. a l ) e r Jagu in erschienen war , spitzte 
r , »rfl JiBtiri " Augenb l i ck , m i t h inaus in die Sonne 

* i n f . n I M » V -
P's.urie beiden Männer so über dies und 

• ' '^««jUl«* . ; e n e n , k l ang d ie helle St imme Kon-

bt ' ' J 

" • " ' n i f 

Kr* 0 . , J<p,)KS ?. U s derri Nebenz immer : „L iebes M a n d l 
M t l . U i *nd l? " P r , , . , , ' U , , , . . . . I , I» I „ , i , l , . r , r H * n M%°»ndl?" Er wußte rasch Bescheid und 

f d l r l Tltit i m Freund, das neue Band habe er 
** Prag — wo der „ D o n G i o v a n n i " so 

gefe ier t w u r d e — seiner Frau geschenkt , und 
n u n könne sie es in det Ei le des Ank le idens 
w ieder e inmal n ich t f inden.. 

M a n w a r schnel l bere i t , mi tzusuchen. A l l e 
Stat ionen v o n Konstanzes häus l ichem Reich 
w u r d e n durchstöber t . A b e r n i rgends fand sich 
das Band l . End l i ch brach Jagu in aus der T ie fe 
eines K le iderschranks i n e in wahres Freuden­
geschrei aus. Er hat te das D ing gefunden und 
h ie l t es t r i umph ie rend i n d ie Höhe. 

A b e r nun w o l l t e er es n ich t u m v ie le gute 
W o r t e w ieder hergeben. Das Mozar tsche Ehe­
paar machte ergre i fende Ans t rengungen , das 
Prager M i tb r i ngse l zu erhaschen. Abe r al le 
M ü h e wa r vergebens. 

Da konn te da.s l is t ige Hündchen das Ge­
foppe n ich t mehr länger m i t ansehen. Es 
sprang hu r t i g bei , schnappte das Bandl tat­
sächl ich i n kühnem Sprung und überbrachte es 
woh lbeha l ten solner H e r r i n . 

Der harmlose Scherz w a r rasch vergessen, 
a l t Konstanze mi t dem Haus f reund ins Freie 
gelangte. Abe r Mozo r t machte diese Szene 
emsig we i t e r zu schaffen. Er ließ im Augen ­
b l i c k Tänze Tänze sein, nahm e in neues No ten­
b la t t und kr i t ze l te darauf m i t f lüch t iger Hand 
e in ige Reime in waschechter W iene r Mundar t . 
Es j uck te ihn wah r l i ch , e in Terzet t aus dieser 
he i te ren Streitszene zu machen. A l s nach 
Stunden d ie „F reunder ln ' von der Spazier fahrt 
zy rückkamen , waren sie n ich t w e n i g über­
rascht, als Mozar t m i t be inahe fe ier l icher 
M i e n e auf sie zut ra t und jedem e in No tenb la t t 
überre ichte, über das geschr ieben s tand: „Das 

Bande l -Te rze t t " Es hat seine spaßige W i r k u n g 
auf a l le dre i Geneckten n i ch t ver feh l t , als K o n ­
stanze zu singen begann: „L iebes Mande l , wo 
ist 's Bändel?" — und der Kompos i teur selbst 
entgegnete: „ D r i n im Z immer glänzt 's m i t 
Sch immer l " — und Jagu in m i t g r immigem Baß 
dazwischen fuhr : „E i was Teufe l tun dö suchen, 
e in Stück Brodel od' r e in Kuchen . " 

D i c h t e r i m K r i e g e 
W i r sind w ie Glocken, diu Im Sturme tauen, 
eis Widerha l l der ungeheuren Z e l t 
W i r suchen noch i m Grauen nach dem Sehflnen 
und überm Tode nach der Ewigke i t : 

W i r schri t ten durch die dunkelsten Porta le , 
daß unser H e r z In I h r e m Schatten f ror , 
und wie aus ungeheurer Opfcrschale 
raucht uner fü l l ten Blutes T r a u m empor. 

I m Grauen haben w i r die We l t umfangen, 
und sahen Augen, leer und ausgeweint 
Und iinsrc Herzen , die w ie Glocken schwangen, 
sind vor don B i ldern dieser Nacht versteint) 

N u n müssen schwelgend w i r den Tag vol lbr ingen, 
die St i rn getaucht In seinen Feuerschein, 
doch e inmal w i r d das Herz uns wieder singen 
und eine H y m n e auf das Leben sein. 

Rudol f W i t z t n y 

Erzählte Kleinigkeiten 
Zu Carl Ludwig Schleich meinte einmal ein Kollege 

stolz — er sei Arzt aus innerster Berufung heraus. „Soll­
ten Sic wiikliclt einem MiBvcrsUndnis zum Opfer gelallcn 
sein?" sagte Schleich deutlich. 

* 
Professor Fcchncr Iragte einmal einen Studenten: „Wie 

«teilen Sie sich das .Paradies vor?" Der Student stutzte 
ob dieser seltsamen Frage und schwieg. Fcchncr aber 
sagte lächelnd: „Heiraten Sie. dann wissen Sie es so 
oder sol" 

K u l t u r I n u n s e r e r Z e l t 
Wissenschaf t 

Die Budapester Univers i tä t erhiel t ein wissen­
schaftliches Inst i tut für Industr lcarbcl t . Ungarn 
besitzt 8<00 Fabr iken mi t etwa 540 000 Arbe i te rn . 

D i c h t u n g 
Ein neuer Roman des flämischen Dichters Fe­

l i x T i i i i i n e i i n . i n s „D ie Fami l ie Herrn»!" erscheint 
Im Inse l -Ver lag , Leipzig. Dar in w i r d das Schicksal, 
Aufst ieg und Zer fa l l eines ungarischen Geschlecht», 
das In F landern heimisch w i r d , dargeste l l t 

Musik 
Der Münchner Komponist K a r l Pf ab Ist bs 

e inem Or t der Vora lpen Im S8,' Lebensjahr an 
Herzschlag gestorben. Er stammte aus SchmldmUh-
len In der Oberpfatz und hatte viel Ähnl ichke i t In 
seinem- kompositorischen Schalten mi t seinem 
Landsmann M a x Reger. Er schrlob Klavierstücke, 
Orgclkomposlt loncn, Chorwerke , K a m m e r - und 
Orchestermusik, darunter eine Symphonie, un der 
er In den letzten Wochen arbeitete. 

Neue Bücher 
, Dar Bienenkorb. Pin deutsches PorzcllanbOchleln aus 

Wien von Fritz SlUber. Mit 66 Abbildungen. Karl H. tu-
scholl-Verlag, Wien. Wer Porzellan liebt, schützt „All-
Wien". Dieses von einem begeisterten und sachkundigen 
Freund Alt-Wiener Porzellans geschriebene, vorzüglich ausge. 
staltete BUchleln — seinen Titel nahm es von der Fabrik­
marke der Wiener Manufaktur — schildoit nicht allein dl« 
Geschichte des Alt- und Neil-Wicnct Porzellans, sondern 
wirlt darüber hinaus ein Slicillicht auf das Porzellan über­
haupt. Dlc Alt-Wicncr Manulaktifr befand von 1763 bis I8t>5. 
In dem zuletzt genannten lalir wurde sie als unwirtschaft­
lich aufgelöst. Dabei bellet sich der I-chlhclrag des letz­
ten Jahres auf ganze . . . 438 Gulden! In den lahren 1922 
bis 1B24 trat Ncu-Wicn aul den Plan: Im Augarlcn nahm 
eine Akticngesellschult die Porzellanheislcllung wieder 
auf. Die ausgezeichneten Bilder zeigen besonders kostbare 
Stücke Wiener Porzellans, Wiener und andere Porzellan-
«Ulken u, l . m. Adoll Kargcl 
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Am imumnWmihüand Vorficht beim Verbrauch felbfthergeftellter Konferoen! 
Schlechte Hennen ausmerzen! 

I n der Hühnerw i r t scha f t is t der Gesund­
hei tszustand der He rde v o n entscheidender 
Bedeutung für die Leistung. Schwächl inge, 
Kümmerer , Spätbrut t iere und K ranke müssen 
so fo r t ausgemerzt werden. A m besten er re icht 
man einen beständigen guten Gesundhei ts­
zustand durch v ie rwöchen t l i che Sor t ie rung 
der T iere. Dabe i bedeutet es n icht v i e l , w e n n 
in fo lge anfängl icher Uns icherhe i t be i dieser 
A r b e i t e inmal eine le id l i ch gute Henne m i t 
unter das Messer gerät. Das einzelne T ier 
• t e i l t ke inen al lzu großen W e i t für d ie Herde 
da, aber es gefährdet die ganze Herde, w e n n 
e« ans Krank'hei taträgcr dazwischen lebt. Ge­
rade je tz t so l l te jede Landf rau s ich das immer 
w ieder 6 a g e n und T ie re m i t den ger ingsten 
Krankhci i tssymptomen unverzüg l i ch schlachten. 

L/ izmannstadt-Lnnd' 

W i . Schwerer Junge gefal l t ! Dank den Be­
mühungen der Pol ize i ge lang es, einen Einbre­
cher festzunehmen. Er konn te als Täter bzw. 
Urheber fü r 15 Einbrüche, d ie s ich in letzter 
Ze i t i n Löwenstad t ere igneten, über führ t wer ­
den. Seine Hel fe rshe l fe r w u r d e n ebenfal ls d ing­
fest gemacht und den zur Bestrafung zuständi ­
gen Stel len übergeben. 

Die k r iegsbed lng le Ve rknappung v o n Le­
bensmi t te ln hat dazu geführ t , daß d ie Haus­
f rauen mehr als j e bemüht s ind , 6 i c h e inen 
V o r r a t an Nahrungsmi t te ln zu schaffen. So 
werden besonders Gemüse und Obst, w e n n 
sich die Mög l i chke i t bietet, aber auch Fleisch 
und Wur6t, vo rnehm l i ch durch Erhi tzen i n 
lu f td i ch t verschlossenen Gläsern oder Blech­
dosen ha l tbar gemacht. N i c h t a l le Hausf rauen 
ver fügen aber über die fü r eine er fo lgre iche 
A n w e n d u n g dieser Konserv ierungsweise not ­
wend igen Erfahrungen. Da häu f i g auch Le­
bensmit te l ve rwendet werden , d ie ih rer ge r i n ­
gen Güte wegen für Konserv ie rungszwecke 
ungeeignet s ind , und b iswe i len auch Vorschr i f ­
ten und Appara te zur A n w e n d u n g kommen, 
die ke in ausreichendes Erhi tzen der ha l tbarzu­
machenden Lebensmi t t t l gewähr le is ten, k o m m t 
es öf ter vo r , daß die zunächst l u f td i ch t und 
fest aufsi tzenden Deckel 6 i c h nach e in iger Zei t 
abheben lassen oder die Blechdosen Bombaqe 
zeigen. Die Bombage int daran kenn t l i ch , daB 
sich die nach dem A b k ü h l e n der Blechdosen 
etwas e ingedrück ten oder ebenen Decke l und 
Böden vo rgewö lb t haben und beim ö f f n e n 
der Dosen Gase entwe ichen, d ie of t 
übel r iechend * s ind. Diese Erscheinungen 
s ind in fast a l len Fäl len e in Beweis dafür, daß 
in fo lge unzureichender Erh i tzung eine Zer­
setzung der Lebensmit te l durch Kle in lebewesen 
stat tgefunden hat. Der Genuß derar t iger K o n -

Polnifche Schroarzfchlächter zum Toöe verurteilt 
W l a d y s l a w M icha lak aus Deutschehren und 

Josef K r z y w d a aus N ienhagen, Kr . Ka l l sch , 
hat ten schon vo r dem Kr iege m i t Gef lügel ge­
handel t u n d waren i tach dem Polenfe ldzug als 
Au fkäu fe r für verschiedene F i rmen tät ig gewe­
sen. I m Jahre 1942 erh ie l ten beide je sechs 
Mona te Straf lager, we i l sie Gel lüge l n icht ab­
gel ie fer t , sondern unterschlagen hat ten. Diese 
Strafe l ießen sie sich n i ch t zur W a r n u n g die­
nen, sondern f ingen nach ih rer Ent lassung an, 
sich als Schwarzschlächter und Schwarzhändler 
übelster A r t zu betät igen. Sie kauf ten e twa 
seit F rüh jah r 1943 fo r t l au fend Schweine auf 
und schlachteten sie he im l i ch , meist bei der 
W i t w e Josefa Praczynsk i , die ihnen dafür ge­
gen entsprechende Vo r t e i l e , vo r a l len D ingen 
i n Gestal t v o n Schweinef le isch Ih ren H o f zu r 
Ve r fügung stel l te. D ie Schlachtung von zwö l f 
Schweinen konn te noch festgestel l t we rden , 
wahrsche in l i ch ist der Umfang jedoch w e i t g rö­
ßer. Außer m i t dem Fle isch der Schweine be­
t r ieben die Angek lag ten .einen schwungvo l len 
Hande l m i t Lebensmi t te ln al ler A r t . na tü r l i ch 
zu entsprechenden Preisen. Für eine Gans ver ­
langten sie z. B. 90 R M . für e in H u h n 3 0 . R M , 
für e in k g Butter 80 R M und für e in k g W e i ­
zenmehl J4 R M . 

•Eine w i l l i g e Abnehmer i n fanden sie in der 
Ehefrau Rosalie Nap i ra la in Kai isch. Diese 
stand w ieder m i t dem Bäckergesel len Bron is law 
Lesien i n Ka i i sch in Ve rb indung , der e ine 
Schnapsbrennerei be t r ieb und i n der Ze l t v o m 
J u l i 1943 bis M a i 1944 mindestens 100 L i te r 

Schnaps herste l l te , den er der Nap i ra la für 40 
bis 50 R M pro L i te r abl ieß. Die Nap i ra la 
tauschte den Schnaps be i M i cha lak u n d 
K r z y w d a gegen Lebensmit te l e in , die sie te i ls 
an Lesien wei tergab und te i ls für s ich behie l t . 
Sie besorgte auch den Zucker , den Lesien zum 
Schnapsbrennen benöt igte. Sie erh ie l t i hn zum 
Te i l v o n dem Fuhrmann Josef Adamiak , der 
mindestens 16 k g Zucker aus beschädigten Säk-
ken stahl . A u c h A d a m i a k erh ie l t dafür Lebens­
mi t te l u n d Schnaps. 

V o r dem Sonderger icbt In Ka i i sch versuch­
ten d ie Angek lag ten M icha lak , K r z y w d a u n d 
Praczynsk i s ich auf d ie unverschämteste We i se 
herauszulügen. Sie konn ten jedoch in v o l l e m 
Umfang über führ t werden . 

Die Angek lag ten M icha lak und K r z y w d a ha­
ben ih r verbrecher isches Tre iben i m Jahre 1943 
begonnen, o b w o h l ihnen bekannt war , was sie 
dafür erwar te te . Sie haben sich dami t als be­
wußte Saboteure der deutschen K r iegsw i r t ­
schaft gezeigt, für d ie nur Todesst ra fe IN Be­
t racht kommen konnte . D ie W i t w e Praczynsk i 
erh ie l t für d ie Beih i l fe zu den Schwarzschlach­
tungen sechs Jahre Straf lager und die Ehefrau 
Nap i ra la , d ie s ich als geschickte und gefähr­
l iche M i t te lpe rson erwiesen hatte, v ie r Jahre 
Straf lager. D ie Strafe für Lesien, dessen Straf­
tat hauptsächl ich auf dem Gebiet der Monopo l ­
h in terz iehung lag, w u r d e auf 2' / i Jahre festge­
setzt. Der am wenigs ten bete i l ig te Angek lag te 
A d a m i a k k a m mi t zehn Mona ten Straf lager 
davon. Dr. M . 

serven kann zu sehr schweren, oft töd l i chen 
Erk rankungen führen, und zwar dann, wenn an 
ihrer Zersetzung neben harmlosen K le in lebe­
wesen auch solche Bakter ien beteil igit waren, 
d ie zugleich Krankhei tser reger s ind oder 
durch ihre Stof fwechselprodukte die Lebens­
m i t t e l verg i f ten . Besonder« gefähr l i ch s ind 
derar t ige Wurs t - und Fle ischkonserven. Es 
s ind aber auch öfter Erkrankungen nach dem 
Genuß e iweißre icher Gemüsekonserven, vo r 
a l len von e ingemachten grünen Bohnen und 
Erbsenschoten beobachtet worden , aber auch 
nach dem Verzehren von n icht e inwandf re iem 
Spinat und Spargel. 

Wäh rend in n i ch t e inwandf re ien W u r s t -
und Fle ischkonserven Gi f te enthal ten «ein 
können, die auch nach gründ l i chem Kochen 
w i r k s a m b le iben, ist dies nach den bishe­
r i gen Er fahrungen bei Gemüsekonserven ohne 
Fleischbeigabe n icht der Fa l l . Kann 6 i c h da­
her eine Hausf rau n i ch t dazu entschl ießen, 
grundsätz l ich den Inha l t aufgegangener Glä­
ser oder bombier ter Blechdosen, auch von Ge­
müsekonserven, zu beseit igen, so muß «ie zur 
Ve rhü tung von Verg i f tungen folgendes beach­
ten : 1. N i c h t e inwandf re ie W u r s t - und Fle isch­
konserven dür fen für menschl iche Ernährung 
auch n icht nach nochmal igem Au fkochen ve r ­
wendet werden . 2. Gemüse- u n d Obstkonserven 
aus aufgegangenen Gläsern oder le icht bom­
b ier ten Dosen können, w e n n Geruch und Ge­
schmack es zulassen, noch sofor t ve rwendet 
werden, doch müssen sie v o r dem Verb rauch 
g ründ l i ch gekocht we rden : ke inesfa l ls dür fen 
säuer l ich gewordene Gemüsekonserven ohne 
nochmal ige« Kochen etwa in Form v o n Ge­
müsesalat genossen werden. 3. Koserven In 
Gläsern, deren Deckel 6 i c h berei ts am Tag 
nach dem Einmachen m i t mehr oder weniger 
Kra f tau fwand mi t der Hand abheben lassen, 
wa ren von vornhere in n ich t lu f td ich t ver ­
schlossen. Solche Gläser können, nöt igenfa l ls 
nach Auswechseln des Gummir ings oder des 
Deckels, erneut durch Erhf tzen geschlossen 
oder aufgehoben werden, 4, Die B i ldung ver­
einzelter k le iner Schimmelpi lzrosen auf Obst 
in f e s t v e r s c h l o 6 s e n e n Gläsern Ist gesundheit­
l i ch unbedenk l ich . Die Rosen e ind nach Off­
nen des Glases vo r dem Gebrauch de« Obste« 
zu ent fernen, U m sich vo r Ver lus ten zu be­
wahren, empf ieh l t «Ich eine wöchent l i che Prü­
fung der Konservengläser und -posen auf 
Versch luß bzw. auf Bombage. Das Obst und 
Gemüse nur wen ige Tage offener Gläser bzw. 
bombier ter Dosen ist gewöhn l i ch 6 0 wen ig ver­
ändert, daß e 6 nach gründ l ichem Au fkochen 
noch genießbar ist. 

Verfütterung von Kartoffeln 
Kartof fe lerzeuger dür fen nur solche Kno l len 

dämpfen und ve r fü t te rn , die n icht mehr zu 
Saat- und Speisezwecken geeignet s ind (k le ine 
oder k ranke Kno l len) . Das gleiche g i l t für Kar ­
tof fe ln, die zu Lohnf locken verarbe i te t werden 
sol len. W i l l e in Erzeuger k le ine oder k ranke 
Kno l l en einsäuern, so muß er einen An t rag be i 
seiner Kreisbauernschaft stel len. 

Lenfsc/iLilz 
gs. I n vo rb i l d l i cher Zusammenarbeit * 3 

auch in diesem Jahr die Hackl tuchternle , 
Dach und Fach gebracht. Männer und n 
aus a l len Berufen und aus al len Ortscn 
des Kreises Lentschütz, vor al lem aber u 2 
Jungen und Mäde l gaben ihre freien Sonn 
u m auf den Feldern Kar to f fe ln und R ü l ' e n 

zubr ingen. 

TUCHINGEN 
gs. Fer t igs te l lung von DoppeIbehel lsn e l " 

M i t dem Bau von drei Doppelbehelf«»e i*J, ( 

v o n j e sechs Wohnungen , sucht Tuch ing e n $ , 
W o h n r a u m n o t zu begegnen. Die Häuser, j , ^ q _ 
aus Lehmziegeln erbaut wurden , werden l 1 1 c 

nächsten Zei t bezugsfert ig sein. i ( J * 2 . 5 0 r 

WASCHEN J S Ü H ü ^ 
- K e . Teures Lehrge ld . Die W i twe . J . 

H ö l l w a r t h aus Königsneudor f (Kr. Wresc» k ^ J ^ a 
die auf dem Anwesen Ihres Sohnes ' ^ 
p f legte d ie Asche auf den Hof bzw. a U L r 
Dunghaufen zu schütten. Dabei war die 
zum Te i l noch gar n icht erkal tet . Da die u n , 
s icht ige Frau durch ihr le ichts inniges V e r j j [ 
eine Brandgefahr für das landwirtschal 1

 f 

Anwesen heraufbeschworen hatte, wurde ^ 
v o m Amtsger i ch t Wreschen m i t 100 RM. ̂ J L . 
strafe bestraft , d ie sie sich hät te sparen LJT*LFLE8 
nen, w e n n sie für eine ordnungsmäßig' 1 

seits gelegene Aschengrube gesorgt und 

A 5 L I i 

d ie Asche ausgeschüttet hätte. 

Das liest die Hausfrau 
Unangenehmen Geruch aus Töpfen « n ^ J ' w ' i M i ' ^ ! 1 9 

sein zu ent fernen. I m m e r wieder kommt '>0K , "sehen 

• I •: 

daB Töpfe 
Geruch 

wieder 
Schüsseln einen 

Besonders _»2ijjJ 
unangen' 

• S b F 

I. Fischgeruch ent fernen. Man , , * 0 «^^ ' Und . . . . . . *•• u. .'V i . IM!. JIM 11. . . . 
I m Küchenherd Zeltungspapler an und n«'' 0|<f*,. 
Töpfe oder Schüsseln In die lodernde FV/F L '«Uft W e 
flamme. Schon nach wenigen Sekunden W » u >r $ t a d . p 
unangenehme Geruch verchwunden sein. UT 't „ 

Schont den Lackanstrich! Mehr als le müssen * " ̂  \ darauf achten, daB unsere Möbel, unter Geschirr "",.,,.[% .,Q Dr de 
HmiviM. ' i t «rhnnen.1 und richtig t,..l,;i n.l.. It wi rd . A. <A Hausgerät schonend und richtig behandelt wird. A',"'««l' " ' ' r Kot 
werden noch verhängnisvolle Fehle' gemacht. So i | c " , fd 1 d j P Ä 

ott, daB mit Lackanstrich versehene Möbel. Türen «»". b„ . c . a u 
sterrahraen mit Seifenwasser gereinigt werden. Dal . " 'w ich t i 
kehrt und schadet sehr. Möbel, Türen und Fenster'» ̂  ^ b o t a g e ' 
die Lackanstrich besitzen, werden mit einem mUBiß '« i(st "i? | J r _ jT, -
welchen Lappen, am besten einem Lederlappen »••' W h - j -
und dann trocken gerieben. • t | | i ^ e a ' e 

Was alles In der Welt geschieh' j» ^ * 
K a r t o f f e l m i t F l a s c h e i r v e r s c h l u ß J kdes Sa 

O s t e r o d e (Oitprcußen). Eine Kartoffel j j f f l \J'" An 
Acker eines Osteroder Landwirt! stieß in ihrem « Ä . . » m u n i 
Bul einen BicrflaschcnveuchluB. der oltenbar " j (!« die 1 
Dünger auf den Kartoltclacker gebracht worden " | ji» "«mie f ü l 

aus dem Weg zu räumen, war die kleine Kai"» & J t j r o B p r - n 

Imstande. So blieb ihr nichts anderes übrig. •»* - B d JB Ml i -
dicken Draht des Verschlusses herumzuwachsen " | ( v tarmei 
Ihm zu einer Einheit zu verschmelzen. Als le« 1 „(W" i *bgehalt 
des Kartoltelrodent kam, wurde die merkwürdiger J, Toulnn. 
mit dem Flaccheuverschluß ans Tageslicht befördert. \ ° u ! ° u ' 

u. "ete i l ig 
Pulver I n der Hosentasche jn "'«tionszt 

O a b l o n z . Ein Junge aus Radi. Kreis °» Ä ' .»rii> N M i t l 
In Hclchcnbcrg die Qaumuslkschule besucht. verw ul» 
seiner Hosentasche eine kleine Menge des leicht , p . . 
baren Pulvers Aeglt. Woher der Junge das r j ' K «-«na 
kommen hat. konnte noch nicht festgestellt * c ' ° , , , | l l * i I U , - . _ 
er aul dem Wege vom Radler Bahnhot zum e%„ß * »satxm 
Hause ein Stttck des Weges in schnellem Laut i«J" m , ° s C h a o i 
entzündete sich das Pulver In der Tasche, und "X Korr .«- . 

s*ockho 
Bericl: 

'•> Frar 
^ t a m u n i 

die 

"em B 

Gablonzcr Krclskrankenbaus gebracht werden me» : t-
ttttrestK 

G l e s s e 
M i t r a l e 

^ n ^ R I S r 
da 

P A M I L I E H - A N Z E I O E N 

Y Die glückliche Geburt des dritten 
Kindes, eines kralligen Jungen, 

HUNZ-jUKQEtt zeigen hocherlreut an: 
Altona Kelz, z. Z. Wehrmacht, und Frau 
Anna Kelz, z. z. Friedrichsort, Kreis 
Rawitsch. 
CYi Ihre am 4. 11. 1944 um 17 Uhr In 
^ d e r St.-Trinltatls-Kirche stattfinden­
de Trauung geben bekannt: Uttz. PAUL 
STUTZ, z. Z. Urlaub, und Frau OLGA 
OTTILIE SCHMIDT, geb. Schmidtke. LIU-
mannstadl, Adoll-Hltler-StraBe 33. 
m i h r e am 4. 11. 1944 um 18 Uhr In 
" •^der St.-Trinltatls-Kirche stattfinden­
de Trauung geben bekannt: übergetr. 
ARNO R0SENTRETER. z. Z. Urlaub, und 
Frau BARBARA, geb. BERGER. Litzmann­
stadt. Clatisewltzstraße 78, 
pj-s Ihre am 4. 11. 1944 in der St.-Jo-

hannis-Kirche slattfindende Trauung 
geben bekannt: Oetrcltcr EUGEN GRUN-
WALD und Frau BERTI, geb. Hampel. 
LUzmannstadt. Fricdrich-OoBler-Str. 30. 

CO , Ihre am 4. November 1944 um 16 
' Uhr In der St.-tohannls-Ktrche statt­

findende Vermahlung beehren «ich anzu­
zeigen RICHARD KUB1TZA. Haupttrupp­
führer Im RAD., z. Z. Feldw. bei der 
Wehrmacht, und Frau BETTY KUB1TZA, 
geb Job. Litzmannstadl, l i i l w r d - l ' . i t . - e r -
SlraBe 65 — lauer /Schlesien 
CY*. Ihre am 4. 11. 1944 um 16 Uhr in; 
y - K J der Marienkirche stattllndcnde Vei-j 
mahlung Im Kanten der Eltern geben be­
kannt: Schütte ADAM K0LB und Frau 
BÄRBEL geb. Hirsch. Hergcrshauscn — 
Pahianltz, 

o o ; .Wir haben uns vermahlt: WILLI 
1 WIMMERS. Leutnant In einer Prop.-

Komp.. KATHI WIMMERS. geb. Anke. 
Litzmannstadt. Adolf-Hltlcr-StraBe 278, 
4. November 1944. Im Felde. 

Das Schicksal entrlO mir mei­
nen heißgeliebten Mann, treu-
sotgenden Vati, den Gefreiten 

Rudolf Stürzbecher 
15. 4. 1907 In Bvchlew. gel. 

„ 1944 In Lettland. 
In tiefer Trauer: Alma Stürzbecher, 
geb. Rau, Kinder Armin und Julius 
sowie weitere Verwandten. 
Pabianitz. Alter Ring 2. 

geb 
i 

Unser herzensguter Sohn. Bru­
der. Neltc und Vetter, der 
Obcrgelrclte 

Allen« Krait ir 
22 Jahre alt, Ist nach Gottes hei­
ligem Willen In treuer PfllchtcrlUl-
lung am 2. 10. 1944 in Hallen den 
Heldentod gestorben. 
In stiller Beugung: Siegfried Krae-
ter und Frau Wanda. geb. Woll. als 
Eltern, drei Schwestern, ein Bruder 
z. Z. Einsatz) und Verwandte. 
Frcihatis. Adoll-Hiller-Str. 35. 
Wieder daheim verstarb am 1. 11. 
1944 mein Uber alles geliebter 
Gatte 

Edmund Mattner 
geb. am 15. 8. 1887 In lodsch. 
Die Beerdigung findet am 5. I I . 
um 15 Uhr auf dem Friedhof Ar-
tur-Meislcr-StraBe statt. 
In uusagbarem Schmerz: Die Gattin 
im Namen der Hinterbliebenen. 

• •mTiVVi»i^ilil«MR l n i nin nili^?&i» 
Durch einen Unglücksfall verschied 
am 31 . Oktober 1944 unser lieber 
kleiner Sonnenschein 

lljjraa 
Im Alter von l 3 /< lahren. 
In tlelem Leid: Krcislcller und 
Landrat Fritz Klemm und Frau 
Elfrlede. geb. Frevtag. ' 
Turek. den 1. November 1944. 
Die Beerdigung hat am 3. Novenv 
her slaltgelunden. 

Unsere Hebe gute Multcr. Schwie­
germutter, Oroßmutter u. Schwester 

Phllipplns Garlach, geb. Kühner 
ist am 24. Oktober 1944 im Alter 
von 73 Jahren von ihrem schwe­
rem Leiden erlöst worden. 
In ticler Trauer: Arthur Gerlach Im 
Namen aller Hinterbliebenen. 
Schmalkalden I./Thlir.. Weigerst» 27 

Am 1. 11. 1944 verschied sanlt 
unsere Hebe Mutter. Schwiegermut­
ter. Oroßmutter, Urgroßmutter, 
Schwester und Tante 

Auguste Gutscht. gab. Greulich 
Trägerin des gold. Mutlerehrenkr., 
Im Alter von 82 lahren. Beisetzung 
findet den 5. 11. um 15 Uhr auf 
dem deutschen Friedhof In Gor­
nau statt. 

Die trauernden Kinder. 
Gornau, OlflckstraBe 13, 

Am 3. November verschied nach 
schwerem Leiden mein Heber M a n n , 
unser guter Vater 

Rslnhold fchtnhali 
im 69. Lebenslahre. Die Beerdi­
gung findet am Sonntag, dem 5. No­
v e m b e r , um 12 Uhr In Erzhausen 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
LUzmannstadt. Bteslaucr Str. 190. 

Am 31. 10. 1944 verschied In Gotl 
unsere über alles geliebte Mutier 
und Schwiegermutter 

Agnes Malbruch (Malsranowskl) 
geb. Pablich. Im 84. Lebenslahre. 
Die Bestattung findet am 4. 11. 
1944, 15 Uhr. von der Leichen­
halle GartenstraBe aus statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
LUzmannstadt, Mündungstlr. 58.. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

Evangelische Kirchen 
22. Stg. n. Trin. Relormalionsfest. 

( 4 - ) bedeut. hl. Abdm. 
St. Trinitatis (am Deutschlandplatz): 

8 Od. Krlegspf. Vogel; 9 Kgd.; 10 Od. 
( + ) P. v. Ungern-Sternberg: 16 Taufen; 
18 Od. P. Scbedler. Zubardz: 9 Kgd.; 
10.30 Od. ( + ) P. Welk. Zdrowlc: 9 
Kgd.; 10.30 Od. P. Scbedler. Sulzlclder 
SlraBe 109: 14 Kgd. Stockbol: 10.30 Od. 
P. Wudel; 15 Kgd. St. Johannis (König-
Helnrlch-Str. 60): « Od. P. Ettinger; 10 
Od. ( I I P . Taube: 12 Kgd.; 15 Taufen. 
Karlsbol: 10.30 Od. P. Dr. Dietrich; 
11.30 Kgd. St. Matlhal (Adolf-Hilici-Str. 
283): 10 Gd. ( + ) P. Breyvogel; 14.30 
Kgd.; 15.30 Taufen: 18 Gd. P. A. I «Ii­
ier- Amrumstr. 29: 10.30 Od. P. A. I.titt­
ler; 11.30 Kgd. Elisabeth-Kap. (Nordstr. 
42): 10 Gd. Krlegspt. Vogel. St. Mi ­
chaelis, Rdg.: 10 Od. ( -1 ) P. Schmidt; 
11.30 Kgd. Erzhausen: 10 Gd. ( + ) P. 
Winger: 11.30 Kgd. Ev. IrOdirgem. (Lu-
dcndortlstr. 56): 10 Kgd.; 15 Gd. Pa­
bianitz: 9 Kgd.; 15 Od. P. Hildncr. Chr. 
Gemeinschaft (Fricdr.-Goßler-Str. 8): 8.30 
Gcbstd.; 15.30 lahrcsfesl: 19.30 Evang. 
Donaustr. 43: 10 Gd. i'.iH.iniu: 10 Gd. 
f - f ) P. Müller. Soliowka: 10 Gd. ( + ) 
P. Hltdner. Kallsch: 9.30 Beichte; 10 Od 
0KR. D. Klelndlenst; 11.30 Kdg. Evang. 
Reform. Kirchs (Ecke Ludendorfl- und 
Erhard-Patzer-Str.): 9 Gd. P. Galle. 

Katholische Kirchen 
RBm.-Klth. Hl.-Krcuz-Klrche (Ecke Mel 

sterhaus- u. Könlg-Hclnrlch-Str.): 7 Früh 
! messe; 8 Wehrm.; 8 für Lit. (Kapelle) 
9 Singm.; 10 Hochamt; 11 für WelBruth.: 
13 Spatm.; 15 Tauten. Tuchingen: 10 
Hochamt. Pabianitz. Marienkirche: 13 
Hochamt, 

AMTLICHE iEKANNTMACHUNOEN 
Offizier- und Unterolllzlarlautbahnen 

des Hterss, dir Kriegsmarine, dar Luft­
waffe sowls Führer- und Unterführer-
laufbahnin In dir Waffen-«. Angehörige 
des Geburtsjnhrganges 1929, die ofllzierc 
oder Unteroffiziere In der Wehrmacht 
bzw. Führer oder Unterführer In der 
Wal len-« werden wollen, müssen sich 
Jetzt bewerben, Blne frühzeitige Mel­
dung lührt nicht zu vorzeitiger Einberu­
fung. Sie ermöglicht lediglich planvolle 
Regelung des Schul- und Lehrabschlusscs 
und der Heranziehung zum RAD. Nur bei 
rechtzeitiger Meldung können Walten-
wünsche erfüllt werden. Bewerbungen 
sind zu richten: 

a ) FOr das Hier: An die dem Wohnort 
des Bewerbers nächstgclegcnc „Annahme­
stelle für den Führernachwuchs des Hee­
res", oder an den örtlich zuständigen 
Nachwuchsoflizier des Heeres, oder an 
das zuständige Wehrbezirkskommando, 
oder bei dem Ersatztruppenteil des Feld-
regiments. bei dem der Bewerbet eintre­
ten will. 

b) Für « I i Krlagimirlm: Aa das für 
den Wohnort des Bewerbers zustandige 
Wehrbezirkskommando. 

c) FOr die Lultwaffi: Von OHizlcrbc-
werbern an die Annahmestellen In Bres­
lau, Hannover, München, Wien und Blan­
kenburg In Thür. — Von Kriegsfreiwilli­
gen und Unteroftizlerbewerbem i n den 
Freiwilligen-Sachbearbeiter det Luftwatte 
beim Wehrbezirkskommando. 

d) FOr dls W a f f i n - U : An die für den 
Jeweiligen Wohnort zuständige U-Ergän-
zungsstelle. sowie an alle Dienststellen 
der allgemeinen II nnd Polizei. 

Eltern und Bewerber erhalten bei die­
sen Dienststellen alle weiteren Auskünfte. 

Das Oberkommando der Wehrmacht. 
Welten Einschränkungen d u Reise­

verkehrs bei dir Diutschin Reichsbahn 
an Sonnlagen. Zur Sicherstellung des 
Berufsverkehrs an Sonntagen im Bezirk 
der Reicbsbahndlrcktion Posen wird der 
private Reiseverkehr an Sonntagen wei­
ter beschränkt. Ab 5. 11. 1944 sind 
private Reisen von Bahnhöfen der Reichs-
bahndirektlon Posen auch auf Entfernun­
gen bis 100 Kilometer In Personen- und 
Eilzügen an Sonn- und Feiertagen von 
0 bli 24 Uhr beschcinigungsptlieJi-
tlg. Bcschelnigungsfrel bleiben weiterhin 
auch an Sonn- und Feiertagen Reisen: 

a) auf Netz- und Bezirkskarten, 
b) auf übrige Zeltkarten. 
c) mit Fahrpreisermäßigung, z. B. Ar-

'-beiterrückfahrkartea. 
d) auf Wehrmachtfahrscheine und Wehr-

mochtfahrk arten. 
e) auf Einberufungsbefehl (Wehrmacht, 

RAD.. HJ. usw.). 
t) von und nach Bahnhöfen anderer 

Reichsbahndirektionsbezlike 
und dem Ausland bei durchgehender Ab­
fertigung. 

Deutsche Reichsbahn 
Reichsbahndirektion Posen. 

Dir Oberbürgermeister Lltzmannstidl. 
445/44. Ausgabe von Kochflsch. Bei 

nachstehenden Flschkleinverlcilern kom­
men ab sofort 250 <• Kochtlscbe auf den 
Abschnitt 32 der Fischkarle zur Vertei­
lung: 

Braun, Else Nr. 6151 — Ende 
Ernst. Elwlr« ., 5551 — 7050 
Fischhalle „ 681 — 1360 
Oampe, Hugo ,, 7901 — 9950 
Mündel. Gustav ,. 2051 — Ende 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Belieferung. 

Litzmannstadt, den 3. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Einähruugsamt Abt. B. 

S i n t i . Ingenieurschule lür Maschinen­
bau und Elektrotechnik, LUzmannstadt, 
LudendorffstraOi 115. Fortführung der 
Schule auch Im totalen Krlegscinsatz ge­
sichert. Bei sofortiger Anmeldung Aut­
nahmen noch möglich. Auskunft im Büro, 
Zimmer 90/91. Rut-Nr. 232-26. 

Der Direktor 
Eliklrlzllätswirki LUzmannstadt, A 0 . 

Unterbrochung der Stromzutuhr. Infolge 
dringender Instandsetzungsarbeiten wer­
den am Sonntag, dem 5. November 1944, 
die Stromabnehmer folgender Ortschaf­
ten bzw. Grundstücke vom Stromnetz ab­
geschaltet: Königsbach. Kraschew, Qal-
kau, Justinow, Klrscfaberg. Bcdon. An­
dreashol, Andreasteide. Wiontschyn. Wi-
dzew. Neu-Sulzleld, Slkawa. Reschenhot, 
Rombien von 6.30 bis 11.30 Uhr, Spinn-
linie 128/134, 141. 164. 168. 178, 187, 
195, 199, 206, 209. 210. 211. 212, 215, 
219. 220, 222. 223. 224. 226. Albert-
Brejer-Str. 16, 17/19. Erhard-Patzer-Str. 
39, 48. 55, Ulrlch-von-Hutten-Str. 10, 
18/20. 31 , 33 In der Zeit von 8 bis 13 
Uhr aul die Dauer von 2 Stunden. 

Elektrizitätswerke LUzmannstadt 
Aktiengesellschaft. Betrieb - Netz 

9 E S C H K F T S - A N I E I B E N 
Rhabarber in den Sorten Dellkatcß. Zy­

klop sowie Victoria, verbesserte, und 
Spargclptlanzcn hat noch abzugeben 
L. P. Wienhues. Pflanzenzuchtbetriebe, 
Kutno / Wartheland. 

Einige 100 Stücke können wöchcntlldi 
noch mltgetärbt werden In der Lohn­
färberei Richard Neumann K0., Foist/ 
Lausitz. v , 

Schadhafte Pappdächer weiden dichtge­
macht durch Astalt • Klebemasse von 
Kosel & Co.. Meisterhausstraße 68, 
Ferurut 111-21. 

Sofort lieferbar: Feucrschutzmlttel F M 2, 
Asbest-Emallle-Feuerschutzlarbe, Holz-
imprägnlcrmlttel, braun, rotbraun, grün, 
Wäscheblau I. Fässern. Ultramarinblau-
Ersatz, Universalblau. Knlkblau sowie 
sämtliche Bunt- und Erdtarben: Farben-
blndcmlttel für Innen und außen (form-
blattlrei), Strclchfertige Tarnlarbcn, 
grau (formblattfrei). Firnisersatz Hak-
rol (formblattfrcl) sowie ölhaltige und 
ölfrele Grund- und Lackfarben gegen 
Formblatt. Karl Kirschner — Großhan­
del, Farben, Lacke, Chemikalien, l.es-

• lau. Sihillrtr.tr. 15. Fernspr. 17-76. 
Olympia - Schreibmaschinen. Sorgsame 

Pflege verlängert ihre Lebensdauer. 
Beratung gern und unverbindlich durch 
Olympia Büromaschincnweike AO.. Re­
paraturwerkstatt Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 17. Ruf 108-17. 

El Ist amtlich geprüft und erwiesen. daB 
durch Beifütterung von EWA0L Aut­
zucht- u. Stärkungsmittel In SchwelDe-
beständen neben größerer Widerstands­
kraft gegen Aufzuchtktsnkhcltcn und 
Seuchen ganz bedeutende Gcwlchtszu-
nahmen erzielt werden können. 

O F F E N E S T E L L E N — S T E I l E H O E S U C H I 
Kontoristin, perlekt In allen vorkommen­

den Büroarbeiten, selbst, arbeitend, lür 
Stellung mit besten Aufstiegsmöglich­
keiten von Hobhandlung ges. 3546 LZ. 

Intelligente Deutsche mit etwas BUro-
praxls sucht entsprechenden Posten. 
3531 LZ. 

Allilnst. Frau sucht Wirkungskreis In 
frauenlosem Haushalt. 3547 LZ. 

Kautm. Angestellter, ehem. Flnanzangest. 
und Lagerverwalier, sucht ab sofort 
Stellung. 3533 LZ. 

Bilanzbuchhalter, mit Steuersachen und 
Lohnbuchhaltung vertraut, sucht Stel­
lung. 3540 LZ. 

Kriegsbeschädigter, Sachbearbeiter, sucht 
sofort in Kallsch Stellung als Sekre­
tär,. Büroleiter. Korrespondent. Hilfs-
huchhalter u. dgl. Stenogr., Maschlncn-
schtclhen. französ. u. poln. Sprach­
kenntnisse. Zeugnisse vorhanden. Frei­
gabe gesichert. K. 872 LZ. 

Sprechstundenhilfe mit Schwestern-Aus­
bildung sucht sofort Anstellung. Anzu 
fragen bei Frau von Wahl. Gut Gar 
kow. Post Schwarzau. Kreis Kallsch. 

Lohnbuchhalter und Lagerist sucht Stel­
lung. 3566 LZ. 

Kontoristin mit Schreibmaschinekenntnis 
sen sudit Dauerstellung. 3535 LZ. 

F I L M - T H E A T E R 
Ula-Caslno 14.30. 17 u. 19.30 „Immen 

see".** Heute und Montag 12 und 
mprgen 9.30 und 11.30 Jugcndvorstel 
luhgen „Die Wiesenzweige", 

Capllol 14.45. 17.15. 19.45 Erstauffüh­
rung: „Die falsche Geliebte".'** Sonn­
tag 10.30 Jugendvorstellung „Schnee-
weißchen und Rosenrot". 

Europa 14.30. 17. 19.30 „Für die 
Katz".*** 

Uta-Rlalti 14.30. 17 und 19.30 „Glück 
unterwegs".** Morgen 9.30 und 11.30. 
Montag und Mittwoch 10 Jugendvor-
ttellungen „Buntes Allerlei". 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Der große 
Preis".* 

Adler 17. 19.30, sonntags auch 14.30 
„Blutzeugen"."* Täglich 14.30, Sonn­
tag 10 und 1> Märchen „Der Froscb-
könig". 

Corso 14.30. 17. 19.30 ..Karussell 
Von beute bis Montag 10 und 12 
Jugendvoretellungcn: „Pat und Pata-
chon als Mädchenräuber". 

Olorla 14.45. 17.15 und 19.45 „Schloß 
Vogelöd".*** 

Mal 15. 17.30. 19.30 ..Meine viel Jun 
gens".** 

Mimoso 15. 17.15. 19.30 „Akrobat 
schö-ö-ön"."* 

Mute 17. 19.30. sonntags auch 15 
„Träumerei".•• 15. Sonntag 10 Ju­
gendprogramm „Tra-tra-trallala". 

Palladium 15.30. 17.30. 19.45. sonn 
tags auch 12 „Llebeshrlelc".*** 

Roma 15.30. 17.30. 19.30, sonntags 
auch 11.30 „Schwarz auf Weiß".* 

Wochenschau - Th i i t i r (Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Wie spät? 
2. Biscaya südwärtsl 3. Uta-Magazin 
4. Sonderdienst. 5 . 
Wochenschau. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
sonntags auch 14.30 
Brautlahft".** 

Frilhaus — Olorla 17.30. 20. Sonn 
abend und Sonntag auch 15 „Schluß' 
akkord".*** 13 u. ft. Sonntag 9.30. 
11 u. 13 „Pat und Patachon als blinde 
Passagiere". 

Oürnnu 17.15. 19.30. sonntags auch 
14.45 „Der weiße Traum".** 

Lsik 15. 17. 19.30. lonntagt luch 13 
„Familie Buchholz".*" 

LBwenstodt 17. 19.30. sonntags auch 14 
„Die beiden Schwestern".•• 

Pabianitz — Capllol 17, 19.30, sonntags 
auch 14.30 „Hundstage"."* 14.30 
Jugendvorstellung „U-Boote vorwärts". 

Pabianitz — Luna 17. 19.30, sonntags 
auch' 14.30 „Andalusische Nächte".*' 
14 Jugendvorstetl. ..U-Boote vorwärts". 

Seilau 20 „Ein schöner T a g " . " * 
Tuchingin 16.30. 19, sonntags audi 

10.30 und 14 „Junge Adler".*** 
Whkhelm 16.30 und 19 „Eine Frau lür 

3 Tage"."* 

Die neueste 

17. n. 19.30, 
„Romantische 

Nacht- u. Sonnlagsdlonst der Apotheken 
IN LllzmannstiVt 

Dienstbereit Gruppe IV: Adlet-Apotheke; 
221-17. Ostlandstr. 203; Bäten-Apo­
t h e k e . 123-66 Friderlcusstraße 9 1 ; 
Böhmische Apotheke. 150-05. Böhmi­
sche Linie 41 ; Flughafen-Apotheke. 
130-02. Breiliuei Str. 218; Pride-
c e i i s Apotheke. 136-93, Adoll-Hltlet-
Straße 25; Deutschherren - Apotheke, 
110-56. Adolf-Hitler Str. 95; Schwa-
nen-Apotheke. 139-47. Splnnllnle 37; 
Sonnen-Apotheke, 172-82, Schlagctcr-
Straße 2 t . 

VERMIETUNGEN 

* ' H R C H I E 

berufstätige Damen suchen ' B i j | ! $ J \ r a ' d 
mBbl. Wohnung, am liebste» JJj,. "»nja J, 
und Heizung. Wäsche kinn ' j Jen. 7 „ k , ; j 

werden. 3537 L Z . , . j F. • H j , - . " ' ' " 
Ehepaar sucht 1 oder U\ ^ *cnen 
if mit Kochgelegenheit. *" d> Pj»chen 

Suchi kleine Wohnung am 
MelstcrhausstiaBe oder 
3544 LZ. 
berufstätige Damen suchen 

stellt 
Aliens 

Zimmer mit Kochgelegenheit. - i m - ' » c h e n 
Möbliertes Zimmer mit 2 BetW» 1 th>n s 

gesucht. 3553 LZ. __-^gf»L 
VERKAUFE — KAUF0E>!'C^ifljft Lr • 

Jigdhund. Rüde. 11 Monate. LL I-j 
ten. Pabianitz. Warschauer J^ j j T 

Wohnzimmermöbel sowie Couco i , 8 e r l | n 

sei gesucht. 3538 LZ. , . 4 XJ. M „ ' 
Bellen mit Matratzen. 1 o v e 

V ^ O b e r 

JII * V e r 

3 5 4 2 ' T z T " • 1 b ' e i b e 
Arbeltspferd für Stadtfahrten *'«8if||j7 Laute 

wagen sofort gesucht. Oebf; \"lrJe v - r 

4 W. Felgenhauer. Lltzmanns»0,i.P • v o r 
thenslraße 11». Fernruf TRT j."Bdspu 

Uuscli--Oui i rha l t imi Schlafzimmer 
gesucht. 3534 LZ 

T A U S C H — ANGEBOTEN 

mit 

S > r | f f n 
•,-"derei* I V U n d 

,ba-nduhr "gegen b < ' V «ich 
. Gr. 37/38 3543 Jftrf h B deuls. 
rze I.cdcrschuhc. »Uf»1 ', h 1 1 e n 

Riffen 
u » " . " d 1 

Arnold. Utzmannsladt. Weddl» ^ ^ U h 
22/14. 

V E R S C H I E D « J Ü t g - l 

Fstoapparat 0 X 9 
Herrenarmbanduhr 
menstiefel. 0 

Eleg. 6Chwuze i-cuersuium.. 
Or. 381/ , . gegen 3 9 % zu , , i n . 
•ucht. 3536 LZ. « IM 
Paar Herrenstiefel, Or. *7LJET 

SMD.-Ausweise des Josel - W Ä V 1 

und des Stefan Kit Nr. LL„',3*M 
Kielderkarten der Marie. O'ff * 
na und Josel Kit und !<»;.' i 
Katharina nnd Angela Wa im /U i 
11. verloren. Abzugeben VKSM 
nung: Bczicklerz 10. Post i j l j i 

Damonnrmbanduhr den 28. fnL| .> i N x r 

der Brcslauer Str.. zwischen.,, » V e r K " c 

platz und Ostpreußens»., ' . ( i W l , , 1 " « 
preußenstr. verloren. Gegen "jf. rJfl|i,, rt du i 
an R. Schmidt, OstpreuBenst^ s f ^ "erie an k. Schmidt. Ostpreuuc.i=-- „ « « . " e r i e 

. gang D. Wohn. 40. abzuüS »M \%H , ' 
Jung« ichwarzgclber S c h ä l e ' " " " ' Vi i j^.f -Ug 

nan enllaulcn. Gegen BeIonu o b > ' 
• -it.i tiiLuiuuii. UCKCU *"* J 10, 
geben l n U ö r n , u , Tlrpltw''- 1̂«S!W ü t i s e r e 

Beteiligung an gutgehend, .f.* FÜR fi " 

11 ei 

Heil igung an gutgehend./»" V Erf-i 
betrieb, kriegsw.. geboten- T J> t j j , 0 l g . 
jraus^nd_e^forderllch^3j5tli^'^ a U i 

S P A R W O C H J 
VOM 28. OKT. BIS 4. »OV 

d e r 
( l . u 

A h e 

St h teibt 

Uni 

http://Sihillrtr.tr

